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Nr 19 Dezember 1910 Jahrgang
Neue populärwiıssenschaftliche Bıbelliteratur Bırkle, In wıefern ist der Begnadıgte 1n

arl, Diıe Pharısäer bis dıe chwelle
Frey, Die etzten Lebensjahre des Paulus

(Dausc übernatürliches en Gottes? (Renz)
des Ne 611 Testaments F' , Theologıa Biblıica. Tom. Lutz, Die kıirchliche Te VO den e6Vanl-

Heınrı OL, Hellenismus und Christentum (Se gelıschen Räten Peters)
K Das Gleichnis VO: verlorenen Sohn Meistermann, ul du Nıl Jourdaıin.
Lotz, Abraham, Isaak und Sur les Lraces sra®e (Heyes Dıe kırchenrechtlıchen Veräuße-

rungsbeschränkungen e1m katholischen
Lebreton, Hıstoire du Dogme de la Trinıte Kırchengut un das bürgerliche ecKnıeschke, Die Erlösungslehre (des (Qorän des Origınes Saınt Augustın Yeder).

Die des Nestorius (Knecırgensohn,
barun

Dıe geschichtliche Offen- en Christologie aDTY, au 10N. Homilıen über das
Heın rıCc1, Paulus als Seelsorger Kolberg, eıträge ZU71' Geschichte des Kar-

Haase) allerheiligste Altarssakrament (Schmıidle).
Hahn, Diıe Bıbelkritik 11 Religıionsunter- dınals und 1SCHOLISs VO EKErmland Andreas Kleıinere Mıtteilungen

richt Bathory Schweizer). Bücher- un Zeitschriı:ftenschau.

dem ebenso wıichtigen W1e schwierigen PharısäerproblemNeue popularwissenschaftliche dar In der Kanonfrage nähert sıch dem modernenLıteratur krıtischen Standpunkt.
2) Bıblische eife und Stireıtiragen: Heraus- Heinzicı. I Georg, Professor

gegeben VO  > Dr. Friedr. Kropatschek. (sroß-Lichterfelde- Le1pzıig, Hellenısmus und Chrıstentum. 1909 (50
Berlıin, unge (vgl Theol Revue II0 Sp 76) 0,60)

Die Zeıt, da dıe relız1ıonsgeschıichtlıche lut das
Serlıe asparı,..Lic Dr. Wilhelm, Prıvat- Christentum- zu überschwemmen drohte, ist vorüber. Der

dozent er T’heologie ın Erlangen, Die Pharısäer bıs schon früher auf dıiıesem Grenzgebiete tätıge Verf. sucht
Al dıe Schwelle des Neuen Testaments. T’ausend. A4UuSs den Quellen selbst das Verhältnıis zwıschen Hellenis-
1900 (52 0,50) ILUS uUun! Christentum bestimmen un findet War in

Der Verfl. ll dıe Vorgeschichte der 1mM est. der Peripherie beıder Weltanschauungen eiNıge Berüh-
1e1 genannten Pharısäer, un: das War die eıt ihres runNngcN, bestreıtet aber entschıeden ıne grundsätz-

Aufkommens und iıhrer Blüte, beschreıben. Wıe üblıch lıche Beeinflussung der spezifisch christlichen Wahr-
sıeht In den Asıdäern, den vorwlıegend Aaus den Bauern heıten. Das Christentum iıst nıcht ıne Krfüllung der
und Kleinbürgern sıch rekrutierenden Streitgenossen der relıg1ösen un sıttlıchen Bestrebungen des Hellenismus,
Makkabäer, dıe Vorstufe des Pharısäertums. Als aber erweıst siıch vielmehr als 1ne durchaus HNeuWU“ Welt-
die Makkabäer eın selbständiges Erbfürstentum begrün- anschauung, eıl Cıe beıden gelstigen Großmächte, dıe
deten, bıldete sıch AUS diıesen reısen der Asıdäer un! 1MmM Hellenismus vergeblich AF wırksamen V ereinigung
der gesetzeselrigen Schriftgelehrten dıe makkabäer- und drängten, dıe kKelıg10n un Sıttliıchkeit, unlöslıch mıteıin-
griechenfeindliche Parteı der Pharısäer heraus, dıe unter ander verbunden hat.
der kKegentschaft der Königinwıtwe Alexandra dıe Öölfent- Die Schrift ımponılert ebenso durch E intime Kenntnis
lıche Leıitung des Volkes Al sıch rmssen un ın cdieser der hellenistischen Frömmigkeıt, die ın lebendigen Bildern VOIL-

iıhrer Gilanzzeit den alttest. Kanon abschlossen und den geführt wiırd, W1e durch iıhre positıve Stellung zZum kvangelium.
Wohl zeigt sıch 1mM Detail 1m Wunderglauben, ın der

(srund VABNE Volksschule legten. Alsbald jedoch sanken Würdigung des Zungenredens eın gEWISSES Schwanken,
bekennt ber durchaus den orıgıinalen Charakter derdıe Pharısäer VO Höhepunkt iıhrer Stellung herab, als

S1e unglücklicherweise iıhr angestammtes Herrscherhaus christlıchen el1g10 Uun: sıeht das Fundament des Christen-
LUMmMS ın den geschichtlichen Tatsachen der evangelischen ber-

5  o}  I} dıe Fremdherren, dıe Römer un!: Herodianer US- lieferung und ın der Gotteskindschaft. S50 1st die Arbeit H.s
splelten. Das alles sehen und doch nıcht sehen wollen den Laijenkreisen mehr Z empfehlen, als das verwandte

Noch Buch Wendland, Die hellenistisch-römische Kultur ın ihren Be-das eben ist der Pharısäer 1M est. (S 49)
deutlicher weıst auf den Pharısäer des est. hın. Die ziıehungen Judentum und Christentum (1907)

Amt und KEıinfluß gekommenen Pharısäer ZOgEN eınen ögel, Lic. Dr Juhus, Professor der Theo-
Anstrıch NC} tz ıfe oTrOß, den sıch mancher logıe 1ın Greifswald, Das Gleichnis OIln verlorenen

IIıe Sohn Tausend.u Il äußerer Vorteile wıllen leicht xab (S. 3:1°) 1909 (36 0,50)
tiefere Grundlage dieses Heuchlerwesens hat allerdings IDIIS moderne Kritik findet eiınen unvereinbaren

SO SINd die Pharısäer, chie docherst Jesus bloßgelegt. Gregensatz zwıischen der Lehre dıeses (sleichnisses VO
auch iıhre oroße eıt gehabt, als schärifste (regner des verlorenen Sohn un zwıschen den „Lieblingsdogmen der
Heilandes verewigt worden. Biblizısten VO der Rechtfertigung AUS dem Glauben

Das Schriftchen steilt einen interessanten Beıtrag alleın, Ol Sühnetod des GGottmenschen, VO  . der (3e-
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walt des Amtes‘‘ (JTülicher) Jesus traue „seinem hımm- arbeıten. Krlösung ist nach c1esen Untersuchungen
ıschen Vater Z daß ohne weıteres jedem Sünder, Selbsterlösung durch ebet, Glaubensbekenntnıis, .8
der bereut und ın demütigem Vertrauen AA ott kommt, O  N, Kasten un Mekkawallfahrt, gelegentlich auch
seıne Liebe schenken wird“‘ C Weiß). 111 durch Kelıgi1onskrieg. Der Kern dieser Erlösung ist auch
zeigen, WIE gerade Gleichnıis, das nach Luc L.5; nıcht inneres Erlebnıiıs der (made (ottes oder Sünden-
dıe sündersuchende Liebe Jesu rechtfertigen soll, vergebung, sondern KErlösung VO Strafurteil (sottes AL

Gerichtstag, WennMiıittlerschafit des Herrn aut predigt. pıiegeln sıch Bewahrung VO H öllenfeuer.
doch ın seinem SahzZeN Leben, vorab 1ın seINem 'T’ode nach Filege und Kntwickelung der Persönlichkeit das
dıie 1 (;leichnis verkündıgte Gerechtigkeit, Majestät und Wesen der KReligion ausmacht, dann ist das Urteıil über
(snade (sottes ab Jesus habe dıe tiefste Auswirkung den Isläm, der dıe Kntwickelung der Persönlichkeıit unter-
der Sünde, den 10d des Schuldlosen erfahren muUusSsen bındet, bereıts gesprochen.

Der Verf. hat gewı1ß Gleichnis ansprechende CuG Seıiten [)a TOLZ
abgewonnen., Gerade durch den Anlaf des Gleichnisses (Luc 15, 1)

aller relıg10nsgeschichtlichen Studıen

ber dıe
Büchern über den Isläm keıin Überfluß herrscht,wırd dıie Heilsstellung Jesu den Sündern verbürgt. ist das ınteressante Schriftchen empfehlenswert.volle christliche Heils- nd Sühneopferlehre ält sıch HÖRO Dc-

ZWUNSCH 1n das Gleichnis eintragen. Ahnlich wıe beim Gleich- VO  } unten lıes Anschluß, 36 Anm
NıS Vom Pharisäer un! Zöllner, eım Gichtbrüchigen (Mt I, {f.) Natursegen, CM SußpererozZaklıOnıS.
u mussen WIr auch hier festhalten, da[l} Jesus dıe volle Heıiıls-
bedeutung se1nes Todes ITS1 verkündigte, als die Verhärtung des

K Girgensohn, Karl, Mag. eO. Professor
Volkes dıe Notwendigkeıt diıeses JT odes erkennen 1e( Selbst 1ın Dorpat, \DERS YESCHICHTLICHE Offenbarung. Tau-
seine Jünger verstanden dıe Schriftnotwendigkeit selnes 1odes send. 1910 (39 0,50)
erst nach dem Gottesgericht auf Golgotha. DiIie moderne protestantısche T’heologıe ist fast durch-

EOtZ; ‚Kie Wiılhelm, Professor der Uni- gängıg der Überzeugung, daß dıe Welt des Glaubens,
der elig10n außerhalb der exakten Wissenschaft stehtversıtät Krlangen, Abraham, 1saak un  a  ob T al-

send. 1591019 (50 0,40) (S 12), S1E findet deshalb iın der erkenntnıstheoretischen
Der Verf. zeigt 1n dıeser, leıder ohne jede Abteiulung Begründung des posıtıven, geschichtlich als UOffenbarung

verlaufenden Arbeıt, daß Cche V äter Israels, Abraham, auftretenden Christentums ihr schwıerigstes Problem
Isaak und Jakob, wirklich gelebt haben un: daß Der Verf. vorliegender, AUs einem Vortrage C1-

geschichtlich wahr ıst, daß Jahwe, der (35O0H des Moses, wachsenen Skizze 111 zeigen, daß bereıts das FAn en
auch der ott der Patriıarchen 200 S 50) en der gyroßen UOffenbarungsträger, S der Pro-
sıchert zuerst dıe Geschichtlichkeit der Überlieferung pheten un namentlıch Jesu selbst, über dıe Girenzlinıie
ULNSeEIEeETr Vätererzählungen, wıderlegt dann wiırksam dıe des allgemeinen relıg1ösen Erlebens hinausführt un als
modernen Hypothesen, als se]len die Patriarchen ıne EeLwAaSs Kigenartiges un Kınzigartiges VON der breiten Masse
Verkörperung der Stammesgeschichte sraels oder der TOMMEN nıcht Nnachgemacht der wiederholt werden

kann.Menschen herabgesetzte (Götter oder 1ne€e Ausstrahlung Aber W1IEe ın der Inspiration der UOffenbarungs-
der babylonıschen Astralmythologie un wendet träger, können auch ın den geschıichtlıchen A FOTTEN-
sıch dann den Genesiserzählungen selbst : Hıer be- u11l durchschlagendsten 1N. der Person
kennt sıch der Verf. /AUde Geschichtlichkeit der (3rTund= Jesu selbst, einzigartige göttlıche Manıfestationen erlebt
tatsachen der Überlieferung, äßt aber ıne volkstüm - un erfahren werden.
lıche Ausschmückung ZU Doch erwecken auch dıe Auch WCI dıe erkenntnistheoretischen Voraussetzun-
Quellenschriften der Mosesbücher kein Vorurteil gch G.S; dıe bekannte protestantische Ansıcht VOL der
jene Geschichtlichkeit der J] atsachen. Diesem mehr Unmöglichkeıit eıner intellektuellen Begründung der Offen-
krıtischen eıl äßt dann eınen interessanten Abrıiß barung, nıcht teılen kann, muß das scharfsınnıge Bemühen
der Patrıarchengeschichte folgen und schlıeßt mıiıt einer des Verf. bewundern, dort Frieden verkünden,

eın Friıede isteinläßliıchen Kechtfertigung der gottgeoffenbarten ahwe- Angesichts der modernen rückläufigen
relig10n. Die Schrift gıbt lautes Zeugnı1s, daß auch 1ne ewegung alten Gewißheitsbegründung des Christen-
wesentlich konservative Auffassung der (Grenesiserzählungen tums wäre ankbarer begrüßen SEWESCH, WEeNN erst
dıe TODIleme ernsthaft anfassen kann. jene V oraussetzungen einer überzeugenden Prüfung unter-

] &> Knieschke, Pfarrer ın Sieversdorf, OSCH hätte.
Die Erlösungslehre des Qorän. Tausend. LOIO N: Serı1e Heıinricl, (TFeorg, Pro-
(39 0,50) fessor ın Leıipzig, Paulus als S GEISOTZEN. 1L ausend.

Nach einigen einführenden Worten über den Qorän IY1O (34 0,50)
stellt der Verf. seine Arbeıit unter den ogroßen (Gesichts- Eın anzıehendes Ihema führt uUunNns 1ın diıesem
punkt: Angesichts des, namentlıch In den Missionsländern, Schriftchen VOT. Verf. zeichnet auf dem ıchten (GGrunde

zwıschen Isläm undausgebrochenen Kxistenzkampfes der Seelsorge Jesu zuerst kurz Ccie BerufsauffassungChristentum wolle (ST: au den Quellen selbst dıe Paulı: als Mıissıonar un Deelsorger, tindet ın den Paulus-
KErlösungslehre des Qoran rheben und ın rel1g10Ns- un: briefen eINZIS dastehende Urkunden der Deelsorge un:
kulturgeschichtliche Beleuchtung setzen zeigt dann 1m Lichte dıeser AaUuUSs den Bedürfnissen der

Eıiıne Vorstudie sucht hauptsächlich der and Missions- und Seelsorgetätigkeit des Apostels hervor-
des Qoranwortes Jurgän den Erlösungscharakter des YFCBSANZCHEN Quellen dıe Gesinnung un (Grundsätze
Islaäm  (a und somıt das Recht der Untersuchung 1m allge- Paulı als Seelsorger, das 1e] der Seelsorge : das ıst dıe
meınen sıcherzustellen. Der besondere eıl der Schrift Christusherrschaft ın den Herzen der Gläubigen un:!
111 dann ın scharfsınniger KErforschung des mohamme- dıe Miıttel: das ınd namentlıiıch Mahnungen ZULI Wach-
danıschen Gottes- und Sündenbegriffes das Wesen samkeıt und Nüchternheit, Z Pflichttreue un (Ge-
der Erlösungslehre des Qoräan 1m einzelnen heraus- 10rsam (zottes Wiıllen, fterner dıe Krziehung
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christliıchen Freiheit SL: Zufriedenheıt (seduld Arbeıt V erfolgung als Märtyrer gestorben treten Jetz ga freıer
ZUI11 Gebet ZUT Bruderliıebe Bılder der Seelsorge Paulı gerichtete 1 heologen für die tradıtionelle katholische Arı
AUS der Pastoralrede des Apostels Apg LS ff.) AaUus Iassung 388 daß Paulus AUS der römischen Gefangen-

schaft befreıt wurde un darauf 1116 Reihe VO. Missions-Chrysostomus un Augustinus beschließen dıe kernige
Studıe Mehr als alle 1 heorıe iıllustriert C111 solcher Ab- LEISCH darunter namentlıch nach Spanıen unternahm und
rL6 der Seelsorge Paulı daß der große Apostel nıcht der dann erst nde der Reglerung Neros gemartert
Verderber sondern der getreueste Interpret des Christen- worden 1St Ist dıe Lösung dıeser Streitirage auch unab-
tums 1St hängıg VO.  a der Echtheit der Pastoralbrıefe, bıldet S16

ahn Iraugott Mag theol Professor un doch dıe unerläßliıche Voraussetzung ihres Echtheıitsbe-
Universıtätsprediger Dorpat Dıe Bıbelkrıtik 1111 WE15C5 W16 des SAaNZCH RBildes VO  w} den etzten Lebens-
Relıgi1onsunterricht LTLausend 19IO (20 schıcksalen Paulı
M 0,50) Verf prüft Zuerst dıe U berlieferung über den 'Fod

Da 111 der protestantischen T’heologıe dıe Bıbelkritik des Apostels der neronıschen Verfolgung, dıe erst
auf der AaNZCN I.ınıe VALDE Herrschait gekommen mußte Jahrh aufgekommen un keinen Glauben verdıent un
dıe Frage brennend werden ob un:! Wann und W16 auch führt dann ausführlich dıe Zeugn1sse der altkirchlichen
Relig1onsunterricht wen1gstens dıe für siıcher gehaltenen UÜberlieferung W1IGC des 'Test (Apostelgeschichte, (re-
KResultate der Krıitik mıtgeteilt werden sollen Der erf fangenschaftsbriefe, Pastoralbriefe, Petrusbrief den nach
uUunNnNsSeres Schrıiftchens verirıtt programmatıschen Sätzen Frey spätern Lebenszeıt Paulı angehörenden kleı-
dıe Anschauung, daß wahre Kritik dıe Scheidung Römerbrief 16 1 —20 sıiehe 47) für
des Kwigwertvollen und der zeıtgeschichtlichen Hüllen JENC zweılile tradıtıonelle Alternatıve auf 1ne
der bıblıschen Wahrheıt CIM unverjJährbares Recht der Probe auf dıese Lösung stellt der Schlußabschnitt der
Wissenschaft 1ST So sehr auch dıe Kntartungen des Arbeıt der Abrıiß der etzten Lebensschicksale Paulı dar
Krıitizısmus VO. Unterricht fernzuhalten sınd drıngend ach dem Verf würde dıe spanısche Reise des postels
muß deshalb dıe Atmosphäre der Gesellschaft dıe Skep- der Orientreise nachfolgen ährend der katholiıschen
tische Stimmung der Gregenwart dıe Kınführung der Jugend Kırche die Ansıcht vorherrscht daß Petrus und Paulus

dıe Bıbelkritik ZULX Pfliıcht machen. Freilich hat der gleicher eıt den Märtyrertod erlıtten, Stimmt Frey
Religionsunterricht Al und Stelle posıtıv für 16 dıfferenzıelle Behandlung dieser Frage Leıiıder
wirken, erst Stelle haben auch dıe krıtischen hat der Vertf diese Datumsfrage mıt der unzuverlässıgen
Unterweısungen Wert, wesentlich LLUT beı wiıirkliıch (jläubi- Nachricht VO.  — C1IHGT Hıinrıchtung Petrı un! Paulı
SCcH oder /Zweıfelnden Immer aber gelte, un!: das DE=- Jahre 64 (S ff.) verquickt Immerhiıin hat Hrey durch
tont nochmals 111 den Schlußworten des Heftes Recht SC1116 Studıe dıe tradıtionelle Hauptthese un damıt auch

VO den rechten Persönlıchkeıtenangefaßt dıe Echtheıit der Pastoralbrıefe erheblich gekräftigt
das 1St dıe Hauptsache In jede „kritische“‘ Stunde muß Dillingen Dausch
der Lehrer MI1T besonders viel Gebet gehen (S 13) Die
Kritik hat aber auf der Oberstufe der höheren Knaben-
und Töchterschule einzusetzen der Volksschule fehlt Hetzenauer, Mich., - Prof. CXC$H- Univ. Pont.
dıe nÖöLZE Altersstufe Wenn den Fortbildungskursen Sem Rom ad Apollinarem, heolog1ia Biblica S1IVEC

histori1ae ef relig10n1s utrıusque Testamenti catholıica.che Gelegenheıt fehlen würde, dann müßte der Konfir-
Scr1ipsit scholarum TLomus Vetus Testa-mandenunterricht diıese Unterweısung übernehmen Die INMCIFEUTD Imagınıbus 10  S et tab geographicıs illustrata.

Krıtik sSC1 aber 1111 Religionsunterricht nıcht UuSamıimell- 8°)Frıburg1 Brisgovliae, Sumpt. Herder, 1908 654 A
hängend behandeln S16 dürfe nıcht Aber- geb 13,60
gyglauben aAdll dıe unfehlbare Wissenschalit einflößen Im Daß dıe Anzeıge dieses Buches dıeser Stelle
einzelnen NUSSC cdıe Kriıtik dıe Verbalinspiration Späat erfolgt | wesentlıch äußeren Umständen Die
durch 1116 tiefere Inspirationslehre ersetzen, S1C Neubearbeitung der ()stern erschıenenen Auf!
ZEISCH, daß cıe gyötcliche rlösung 11 est ıch stufen- des » Handb ıbl Geschichte 1« nOıgte den

Refmäßıie vollzog Am schwier1gsten SC1 dıe krıitische Be- sıch SEeIL fast Jahren INTeENSLV mi1t den hıer
handlung der mythischen Bestandteıle der Bıbel behandelten Prinzıplen- und Detaiulfragen beschäftigen
der Urgeschichte Hıer SC1 der tiefere Sinn diıeser Be- daß Kezensentenpilichten den Hınteregrund treten
richte ermitteln mußten Andererseıts hat C Werk VO  > solchem Um-

SO sehr uch dem katholischen Lehrer dıe Bıbel- [ang und VO C1ILEIN Verf der u1ls dıe schöne verdienst-
krıtik auf cdıe Fınger brennt 16 wirkliche LöÖösung cd1eser lıche Vulgataausgabe geschenkt hat, uch Jetz noch Ans

Ver- DieFrage wıird 111 den I hesen Hıs nıcht finden spruch uf Beachtung un krıtische Würdigung.
gebens suchen WITL 11112 protestantischen Lehrsystem Kun- etztere muß, u11l gerecht SCHIMN, davon ausgehen, Was

dament un Norm des („laubens un der Bıbelaus- der Verf. bıeten wollte. Der Untertitel mıt dem Bel-
Satzlegung. M} S5UHT scholarum“ besagt un dıe Vorrede

BEreYy: Johannes, Mag: eo. 111 Dorpat, Die erklärt 6! näher C111 Kompendium der Bıbl (zeschichte
etzten Lebensjahre des Paulus. 1ne Studıie und 1 heologie für Studierende 1111 Sınne un: Geiste des
Geschichte des apostolischen Zeıtalters T’ausend IQIO Apost Schreibens „Ouontiam 17 biblica“ E LE
(55 0,70) 1906 Damıt ist der praktische, Sstreng konservatıve,

Sehr erfreulıche Resultate bıetet Frey vorliıegyen- aber dem gesunden Kortschritt nıcht abholde Standpunkt
den Heft Nachdem bel den Protestanten jahrzehntelang des Verf. gegeben, damıt der Charakter un dıe An-
dıe Hypothese vorgeherrscht daß Paulus nach SC11LET WEe1- lage des Werkes erklärt insbesondere uch das Bestreben

des erf überall dıe „„VEIMESSCHNECNMN Neuerungen‘“‘ undjährıgen Gefangenschaft Rom 54 111 deır neronischen



575 Dezember. T ’HEOLOGISCHE REVUE. 1910 Nr 276

die rationalistischen und modernıstischen Irrtümer klar Eınen allen Anforderungen entsprechenden FKFührer für
herauszustellen un zurückzuwelsen. ID hat sıch Can diese Reilise hat uns VOTL kurzem der durch ine Reıhe
be]l freıliıch nıcht darauf beschränkt, ın eıner einleıten- VO Schriften über das Tand bekannte Franziıskaner-
den seinen Wir sind ıhm fr das„relatıo operıs ad docirinas modernistarum“ Meistermann geschenkt.
dogmatıschen und exegetischen Standpunkt scharf un! prächtige Buch, das auf umtfassenden Studıien un! eigenen
energısch ZU präzisieren und 1mM einzelinen Talsche der keisebeobachtungen beruht,; PE oroßem Danke verpilichtet,
bedenkliche Erklärungen abzuwelsen und ZU wıderlegen ; da 1ine Lücke in der keıiseliteratur ausfüllt.

ist vielmehr der Versuchung unterlegen, da un dort Nach dankenswerten Belehrungen über dıe Vorbereitungen
dıe Grenzlinien zwıschen modernıstischer und katholisch- ZUT Reise geleitet 1115 im Teile S 1—179) Ol Agypten
fortschrıttlicher KRıchtung Yn verwischen, F übertreıben, D1S Berge S1inal. Wır inden 1er folgende Kapıtel : Das

Land GESSEN: Der ExOdus ; Di1ie Halbinsel OIMaT: [Die Wüste ur ;FA verallgemeinern und Zensuren auszuteıllen, deren Be- Von Elim ZALT Wüste SI Die Region der Bergwerke; Raphıdım ;rechtigung mındestens zweıfelhaft ist und die OIl den Der Berg SINA1: Vom Berge Sinal nach TIur durch das Wadı
Isleh ; Von Suez ZUl] Berge Sinal ber Dur Der eil „VomBetroffenen ihre Namen stehen XXIV als ungerecht

und beleidigend empfunden worden Ssiınd. Das INa 8ı folgenden Übers chrıiften
Berge Sinal zum Jordan““ CS 181—347) enthält ebentfalls Kapıtel

übrıgens auf sıch beruhen, da der Verf 1n seinem 1n -
Vom Berge Sinai nach Akaba;:Marschroute Israels VO Hazeroth nach Asıongaber nd 1m

zwıschen erschıenenen In der 7T heol. biOl. allerdings Lande Moab; Von Akaba ach Maan; Von Maan ach Petra::
schon reichlıch oift zıtierten (senesis- Kommentar C] - Von Petra ach Schobak; Von Schobak ach Kerak; Von Kerak

nach Madaba ; Ausflüge In dıe Umgegend VO Madaba ; Vonklärt hat, SeINe Kritik wolle immer LLUT dıe ache, nıcht Jericho ach Es-Salt; Dscherasch, Amman nd zurück ber rakc1e Person treiten. Unter dem Gesichtspunkt betrachtet, e] Inr Von Maan nach Amman un Deraa mıi1t der kısenbahn.
WdÄd:|  N der Verf. blıeten wollte, muß INa  m ıhm dıe Nner- Es folgen alsdann (S 349—371) nach der Bıbelübersetzung Ol

kennung zollen, daß GT 1Ne mıt vielem Fle1iß, mıit reich- Ä Crampon Auszüge Uus den Büchern EKxodus, Numeri un
liıcher Literaturkenntnis Deuteronomium, dıe sıch alle uf den Autenthalt der Israelitenausgearbeıtete, reichhaltıge und der ihres Führers Moses ın dıesen Gebieten beziehen ; S1e sındübersichtlich geordnete Materialsammlung gyeboten hat, beigegeben, em Benutzer des Buches Z ermöglıchen, beldıe ıhrem Zwecke als Hılfsmittel für Studierende un als den zahlreichen 1n Fußnoten enthaltenen Verweısen auf dıe

Schrift sıch chnell mıt dem nhalt der betreffenden Bıbelab-Nachschlagewerk wohl entspricht.
Von der Aufzählung einzelner Mängel, anfechtbarer Erklä- schniıtte bekannt machen.

FUNSCH, allzu apodiktischer Behauptungen UuS W INa abgesehenwerden, da meıne Auffassung aus em »Handbuch Bıbl Ge-
AWıll das Werk zunächst denjenıgen eINn Begleiter

un Berater SEe1IN, dıe dıe Sinaihalbinsel un! dıe nord-schichte«, dessen sechster Aufl übriıgens durchweg dıe {Illustra- Ööstlıch sich anschließenden (+ebiete bereisen wollen,tionen entlehnt sınd, ersichtlich 1St,. In den Literaturangabenhätte manches Kleinliche un Minderwertige wegbleiben können. verfolgt In zweıter Linıe auch den Zweck, dem Bıbel-
Eine gewisse Härte und Herbheit des Ausdruckes muß iNan em forscher dienen. Daher iImmer wıeder dıe Bezug-erf. ZUQULE halten: sıie welst auf ine biedere, nıcht VO der
„Blässe des Gedankens‘‘ angekränkelte nd Oll übertünchter

nahme uf die Schrift un gelegentlich Ausführungen,
Hößflichkeit freie Natur hın. dıe [1all 1n einem kKeisehandbuch nıcht erwarten sollte

Minder günstig müßte das Urteil ausfallen, WE en über das NManna der Bıbel, den SIeEg der Israelıten
Haupttitel SCN und dıe eiıne wissenschaftliche „Biblische über dıe Amalekıter, Cıe ahl der Israeliten. Die arıTheologie“ stellenden Anforderungen zugrunde legen wollte. legungen sSiınd ın konservativem Sinne gyehalten entsprechendDann ware der geschichtliche Teil, mehr als die Hälfte des
Ganzen (S entbehrlich mehr da A ALl

der Ankündigung des Verf. ın der Vorrede, daß ın
HNECUETEN andbüchern darüber nıcht fehlt und der eıl der Auffassung der israelitischen (Geschichte manchen

Was INnan In(scientia religionis F würde nıcht Sanz genügen. Der erf. L1LECEUETEN Auffassungen nıcht folgen werde.
handelt darın MT „de verıitdatibus theoreticis“ (die Lehre VO dieser Hınsıcht als wissenschaftliche kKesultate den LesernOtt und seinen Werken, 3609—633) und schr summarısch
(S 633—640) „de veritatihbus practicis“ (Dekalog) und 1es In vortragen ZU dürfen gylaubt, ze1gt folgendes Zitat AUS
der Weise, daß die alttest. Belegstellen nach gewissen Kate- baedeker, Palästina und Syrien (6 Aufl.), das auch ein1gegorıen sammelt, je nach Bedürifnis erklärt un: ırrıge oder UL dürftige Angaben über dıe Sınaihalbinsel enthält „Derhaltbare Erklärungen abweist. Hierbei schwebt iıhm VOT (D VI), Berg der Gesetzgebung, A einıgen Stellen Horeb, alen Dogmatikern (denen ebensowenig Schmeicheleien Sagt anderen Sınal D Jag nach der alten Iradition Uu1ll-wıe den Exegeten) Materı1al 1efern un! en biblischen Bewels-
stellen eiıne solıde wıssenschaftliche Erklärung geben Das eıt der 5.-(Gsrenze VO Juda; dıe nachexıiılısche Zeıt,1sSt sehr nützlich und dankenswert. ber die Aufgabe eıner welcher auch das Verzeichnis der Stationen der israeli-„Bıbl Theologie“ erschöpft sıch darın nıcht nd das w1ıssen-
schaftliche Desiderium nach einer solchen bleibt TSL

tischen Wanderung angehört, verlegte ıhn auf dıe Sinal-
erfüllt. halbınsel‘“ (S 101)

Das uch M.s wırd sıch ohne Zweıfel zahlreicheSe‘lbvst.Mainz. Freunde erwerben, da außerordentlich viıel geographische,gyeschichtliche, naturwıissenschaftliche und exegetische Be-
lehrung vermittelt.Meistermann, Barnabe, M X Guide du Nıl Jour: Daß sıch ın nd wıeder Unrichtigkeiten in ıhm tinden,dain Par le 51A1 et Petra SSr les traces d’Israägl. namentlich hinsichtlich solcher Dıinge, in denen dem erf. eınAvec Carties en couleurs, k plans de vıilles ET de NMONUMECNTS fachmännisches Urteil zusteht, 1sSt nıcht ZU verwundern. SO darfans le ET OTrS E 72 VUCS photographiques. PAHASs, S nıcht heißen, daß Amenemhat un: Usertesen 111 Herr-Alphonse Picard ei fils, 1909 (ALVIUIL 3Ö1 SE L23) GebFr
scher der I5 Dynastie seJıen, da sS1e der angehören. Zwischen
Merenptah, dem mutmaßlıchen Pharao des Auszuges, un: SCHE-
schonk, dem Begründer der Dynastie, liegen keine jer Jahr-(5ar nıcht selten kommt heute VOIS daß dıe (38= hunderte (S 4) Die VO Gamurrini 1857 entdeckte Peregrinatiobıete, welche den Schauplatz der vierz1g] ährigen Wüsten- ad l0ca Sanctia 1st nıcht VO der frommen Jungfrau Silvia (Swanderung sraels bıldeten, VON wagemutigen Reisenden un: manchen anderen Stellen), der chwester des AgqultanlersRufinus, verfaßt, sondern VO einer Abtıssin Aetheria der Etheria.durchquert werden der Anstrengungen und Schwierig- Der Einfall der Libyer fand nıcht 1 (S 32) sondern 1m Jahrekeiten, welche ıne solche Karawanentour mıt sıch bringt. Merenptahs S Da der 1m Katharinenkloster auf der Sinai-
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halbınsel entdeckte SYrUSs Sinaiticus dıe alteste Bıbelübersetzung War gewıssenhaft bemüht un IS hält darauf, dıes
Ist, dıe kennt (S 134), 1St ohl 08 LAnSUS calami. ausdrückliıch ZUuU betonen ( Avant-propos IIH) seINEe

Wır schließen mıt dem Wunsche, daß das mıt Auigabe 1n vollem Kınklang mıt den Entscheidungen der
oroßem Kleiße un sovıel Hıngebung ausgearbeıtete Buch Kırche, geleitet VO iıhren Direktiven, beseelt VO.  . ıhrem
dıe weıteste Verbreitung finden mÖöge, zumal se1n Wert
un seine Brauchbarkeıit durch ıne Anzahl Karten Geist, 7ı lösen und den geraden Weg wandeln,

VO.  S dem schon mehr als einen Dogmenhistoriker dıie
und Stadtplänen und viele photographische Aufnahmen
bedeutend erhöht wıird angeblıch rein hıstorıische Forschung ab 1n dıe ıre g-

führt hat Dabeıl War sıch ohl bewußt, daß solche
ONn eyes Berücksichtigung der kırchliıchen Kntscheidungen nıcht

wenıger eın wıssenschalitlıches Prinzıp sSe1 W1E iwa dıe
Befolgung der (;esetze der historischen Methode.ebreton, Jules, Histoire du Dogme de la Trinite des

Origines aın Augustin. lome Les Origines. Parıs, Der eıl des Bandes Le milıen. hellenique nıt seinen
Gabriel Beauchesne ei Cie., I9IO 569 Z 8° ausführlichen Kapıteln ber Gott und Götter, Logos und Geist
Fr. dürfte manchem für ıne Darstellung der Geschichte des christ-

ıchen Geheimnisses als fernliegend erscheıinen. hat
Das Werk L.S ist erschıenen als eıl der Bibliotheque ber n1ıt vollem Recht sıch eingehend n1t Jjenem Gegenstand

beschäftigt. Angesichts der heutigen zahlreichen Bestrebungen,de L heologıe ITistorique, DuDOliee OS Ia dıirechon des Pro
FEeSSCUFS de Fheologz2e P Institut catholique de Parıs, die die Grundlagen und wesentliıchen Elemente des christlıchen

auffinden
uLs bereıts manche treffliche Beıträge ZUT hıstorıschen Trinitätsglaubens 1m vorchristlichen Hellenismus

wollen, können kaum sıcherer und erfolgreicher widerlegt W:
1 heologıe gelıefert hat Ausgerüstet mıt reichen philo- den, als durch eıne klare, auf Quellenstudium beruhende Gegen-
logıschen, hıstorıschen und theologıschen Kenntnıissen 1St überstellung der griechischen Theoremata nd des christlıchen

Offenbarungsglaubens. Indem uUuns ferner das heidnische undA seine Aufgabe herangetreten und bıetet uns
seinem Werk das Krgebn1s langJährıger Studıen und Hor- späater das jüdische Milieu 1n scharf gezeichnetem Bilde näher-

rückt, erleben WILr gleichsam den Eindruck mıt, den dıe Stimmen
schungen. der ersien Verkündiger der Lehre auf heidnische und

Der erste vorliegende Band ist der (Geschichte der Jüdısche Zuhörer ausübten, nd ebenso die geistige Umwandlung,
welche viele untier en Zuhörern Anhängern des lau-Anfänge des oroßen Dogmas gewıdmet un! Jag ıIn
ens schuf. Eın volles Verständnis der Werke der ersten christ-der Natur der Sache, daß der Verf. 1mM Buche (S lichen Schriftsteller, dıe VO Heıdentum der Judentum ZU

—6858) ın großen Zügen das hellenistische Mıhıeu zeiıchnete, Christentum übergetreten 9 ist endlıch ann möglıich,
1ın das dıe u geoffenbarte Wahrheıt eintrat, un 1m wenn WIr das geistige Leben und dıe Ideenwelt kennen, in denen

Buche (S50—200) dıe Lehre des Judentums, welches s1e früher sıch bewegt haben. S50 1sSt enn die Ausführlichkeit
nıcht 1 ]! des Abschnittes ber den Hellenismus, sondern auchauft Cche christliche Wahrheıit vorbereıtet hatte, behandelte. des zweıten ber das Judentum hınreichend motivıert.

Das uch 207—4290) 1at ZU Gegenstand dıe chrıst- Die besten un schönsten Seıiten des Werkes sınd
sechslıche OUOffenbarung (La revelaktıon chretienne) in diejenıgen, welche der Darstellung der Entwicklung

Kapiteln : Les EvanZıles SYNOPHqUES ; Z7’eglise nNAISSANTe x der triınıtarıschen (Glaubenslehre 1n den neutest Schriften
Sainlt Paul; L’epitre AUX Hebreux ; L”’Apocalypse de Saınlk gewiıdmet hat. Niıcht 1LUFr ist se1ıne Methode StTEeISs siıcher,
Jean; I” Evangıle de Saın Jean. Eıne Reihe VOL Gegen- VO Krgebn1s Krgebnis Jangsam fortschreıtend, sondern
ständen, dıe einer eingeh enderen Behandlung überaus zeichnet siıch uch dıe Sprache durch oroße Klarheıt
wert d  1, aber inmitten der eigentlichen Darstellung und nıcht selten durch dıe Schönheıt des Ausdruckes
die Übersicht gestört hätten, hat der Verf. 41s Notes AdaUus

Wır erwähnen
Wır erinnern Al dıe überaus trefflichen /AUS-

1n den nhang (437—523) verwlesen. führungen, In denen Gr dıe Synoptiker mıteimander un
VO  > dıesen Notes besonders chLe verdienstvollen Ausfüh- dıe dreı mıiıt Johannes vergleicht, SOWI1E an dıe klassısche
LUNgeEN : Le mystere de Ia [ rinıle el P Ancıen Testament; dogmengeschichtliche Verwendung der Apostelgeschichte
Mec A1LL L’ignorance du Jour du Jjugement; M} SX L und der paulinıschen Briefe.

La doctrine du 020S hez Philon ef hez Saınl ean NMöge der Verf. die eıt finden, u1Lls bald auch mıt
Wır sınd freılıch der Meinung, daß dıe Darstellung des den übrıgen LTeılen se1ıner (seschichte des Irınıtätsglaubens
SdNZCH Werkes Al Einheıt und Vollständigkeit erfireuen. Z weifelsohne werden S1Ee dem ersten Teıle
hätte, eıne rößere enge des Jjetzt ın den Anhang ebenbürtıg se1n un! 3001 Werk abschließen, das ZU
verwıesenen Stoffes 1MmM eigentliıchen Werk selbst 1n g.. den verdienstvollsten auf dem Gebiet der dogmen-
drängter Kürze un unter Zuhilfenahme reicherer Fuß- hıstorischen Literatur gehören wırd und das nıcht ZU.
noten wäre verarbeıtet worden. Sehr hervorzuheben ist, wenıgsten dıe V ertreter der belwıssenschaft und des
daß 1n löbliıchem Gegensatze /n manchen seıner spekulatıven Dogmas freudıg begrüßen werden.
Landsleute eın Werl] mıt ausführlıchen Indıces (5 3__ 5069), ünchen. Feder
die Keichhaltigkeit 210088 übertreffen sınd, aUuS-

gestatte hat.
(Gut hat der Verf. daran g daß »18 sıch viıel en Dr. Leonhard, Kaplan, Die Christologie des esio

1uSsSals möglıch VO. aller Polemik ferngehalten un seinem Straßburger Inauguraldissertation. Kempten, Jos Kösel,
Werk den Charakter einer rein objektiven Darstellung I9I10 (VILL, II9 SI 8°)

Es War vorauszusehen, daß dıe „Abhandlung (SOgewahrt hat. Auch hat sıch VOL dem Bestreben g-
hütet, dem och immer viele WERCNH einNner tfalschen wırd INallı leZurta übersetzen müUüssen, vgl Rev de POrient
Auffassung der KEntwicklung der geoffenbarten (slaubens- chret. 19Q04, 2068) des Heraclıdes‘“‘, diese gehaltreiche
lehre sıch nıcht freı machen können erst 1mM Laufe Schrift des verbannten antıochenischen Bıschofs N., ZUL

einer angen Entwicklung formuherte Begriıffe und Aus- Grundlage bzw. f Hauptquelle einer dogmengeschichtliıchen
drücke ın dıe Schrıiften der Bıbel oder der ersten chtist- onographie herangezogen werden würde. Ich bedauere,
ıchen Schriftsteller hineinzutragen. uf der anderen Seıite daß ich über dıe sorgfältige Studıie ID 11 allgemeınen
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dasselbe agen muß WIEe über die Untersuchung Bethune- fertigt). Auf Grund der vorliegenden Studıe älßlt sıch indes
nıcht Jeugnen, dafl paradoxen Behauptungen nelgt. 35Bakers (  eco. Kevue IOIO Sp. E51 Ich halte 15t das EV TO 0G WITOV des nıcht entstanden auf dem Wege S1tt-für methodiısch verfehlt, ine unedierte Schrift, dıe Baker licher Bewährung des Menschen z ott hın ; - wırd die

auszugsweılse nach der Übersetzung eINESs ungenannten Bewährungslehre des N als der Hauptgrund angegeben, ‚„„die
WennFreundes mitgeteit hat, als Quelle für dogmengeschicht- Formeln un Ausdrücke t1S aufzuputzen””.

lıche Untersuchungen verwerten. Denn tehlt dem liest I0I Es liegt überhaupt ELWAS VO Trauen unschuldıigGerichteter ber der zertrummerten nestorianıschen Sache Einkritisch veranlagten Historiker jede Unterlage, dıie Be- assıan hat VOT em Konzıil schon dem Abendlande dıe Lehre
hauptungen auf hre Stichhaltigkeit Zı prüfen. War des Zerrbilde gemacht. Wo hatte der Patrıarch Je be-
haben dıe Kritiken meıstenteiıls dıe kResultate Bakers - hauptet, der Erlöser SEe1 nıchts als ein bloßer Mensch,

der nachher TSLI durch kıingleßung der Gnade als VO  . ott(cf. LILheol Jahresbericht 190 aber sovıel
ich AaUs der VOT kurzem erschıenenen syrischen Ausgabe wurde ?

SC gelte, der SE In der T aufe eın Tempel (sottes
Es liegt ıhm unendlich fern, des Josue (Gottes-( Nestorius, VE hivre d’ Heraclıde de Damas, Dar Bed- freundschaft mıt em Mysterium Christi vergleichen (103),

Jan, 1910 ersehen kann, sınd manche Behauptungen kurz, wenn (: VO IO01— 109 sıch bemüht, dıe Orthodozxie
Bakers ımmg Noch schlımmer WarTr daran, dem nıcht des retiten, erscheıint dıe Behauptung I09, Gyrillbleibe doch der große Sieger und Retter der Orthodoxie unddıe 308 Übersetzung vorgelegen haft, sondern der auft habe keineswegzs Schatten gekämpft und SCHhrstus standdıie Auszüge bel B., über deren kıchtigkeıit und oll- alsbald auf der Linie Josues Un der Propheten“ E unwiıll-

Zunächstständigkeit keıin Urteil hatte, angewlesen W  — ürlıch a1s eın logischer salto mortalte ; der Widerspruch scheınt
werden WITr 1ne authentische Übersetzung des Liber hıer allerdings In einer scharten und deshalb leicht mıliver-
Heraclıidis abwarten mussen. AÄAuch für einen des Syrischen ständlichen Zuspitzung der (Jedanken liegen.
mächtigen Dogmenhistoriker dürfte 1ne unzweckmäßige ist 1M wesentlıchen der MVlethode Bakers
Arbeıt se1ln, die 625 syrıschen Textseiten fehlen folgt. Aber dürfte geraten se1IN, den AaNZEN NesStO-

ranıschen Streit eınmal VO.:  a einem anderen (zesichts-noch 07 Seiten Bedjan VILL übersetzen, da der
Herausgeber 1Ne Übersetzung leichter und zuverlässıger punkte AaUuUSs behandeln, auf den Kolde (Dogma und
ausführen kann Selbst WE die Übersetzung meıne Dogmengeschichte. Zur Verständigung über einıge (srund-
Bedenken den L:b Her als falsch erweIıisen sollte, iragen : Neue kırchl . Zeıitschrift 19 _ 1908|] 455— 503
behielte iıch doch VO: methodischen Standpunkte AaUSs 05—540) aufmerksam gemacht hat Kolde geht hıer

VO  - dem rıchtigen Gesichtspunkte Aus, daß 18082081 nıchtrecht,; WEn iıch Jetzt dıe Arbeıiten VO Baker und Fendt
als verirüht und ihre Krgebnisse als och nıcht annehm- sehr nach den theologischen Gesichtspunkten beım FKor-
bar bezeichne. schen nach der Erkenntnis VOIL Wesen der Person Christi

o1bt unter dem Litel „ V oraussetzungen“ einen iragen solle, sondern sıch eine klarere Einsicht verschaffen
appen, aber treifenden Überblick über dıe Christologie könne, WE INallı nach den inneren kırchlichen Motiven

irage, bel denen dıe Lai:enwelt und dıe (;emeindeortho-des Paul VO  — Samosata, des Apolinarıus O11 Laodicea,
Diodor VO  > JT’arsus, des groben Athanasıus, des blınden dOox1ıe W1Ee immer eınen wesentlichen haktor abgegeben
Diıdymus, des herrschgewaltigen Patriarchen VO Ägypten habe. „Nun hat ZWar keın Dogmenhistoriker übersehen,

Dann stellt die Lehre des NestoriusCyrill (1 ©] daß 1mMm nestorlanıschen Streit dıe Frage VO  e Marıa als
nach seinem bekannten Schrifttum dar DIie KJe- VPEOTOXOGC 1ne KRolle spıelt, aber den darüber VOTL allem

ıIn Konstantinopel erfolgten Zusammenstoß pflegt INnanmente der himmlisch-irdischen Verbindung In Christus
(I Q—2 5)1 das Problem der Verbindung 2530 dıe LLUT als 1ıne Begleiterscheinung anzusehen, oder als eLWwas,
olge der Unıon Mariologie 0—063), der wobel dıe Verschiedenheit der Grundrichtung der beıden

Da WITZweck der Union die Krlösung (63—70) sıch bekämpfenden theologischen Schulen ZU eiınem auch
ın richtiger Weise ZuUuerst dıe Zeıtgenossen iragen müÜüssen, für die große enge erkennbaren Ausdruck kam Ich
W1e S1Ee den verstanden aben, g1bt 1ne gyute n bın vielmehr der Ansıicht, daß dıe Entstehung des chrısto-

nıcht dıe dersammenstellung über dıie Lehre des ın der Beurteilung logischen Dogmas, wohl verstanden,
selıner INOTSEN- un: abendländischen Gegner 70—6868) Christologie oder Lehre VO.  - der Person Christi, dıe sıch

selbständig entwickelt hat und natürlıch 1e] weıter zurückun zeıgt alsdann, W1€e dıe Anschauungen in der Parteı
des sıch wıderspiegeln 85—08) Auf Grund dieser verfolgt werden kann, auf die Marıenverehrung zurück-
Quellen o1bt unter dem Titel 39  1e€ Lehre des als zuführen ist‘“ (S 531 f.) Man dürfte gyut LunNn, bel N.,
Häresie“ sSeIN Urteil ıb 95—114) der keın T’heologe, sondern e1InNn iIirommer Rhetoriker War,

Daß diese Studie ihrer FAaNzZChN Anlage nach un! dıe Marıenverehrung einmal ZU. u für
selIne Christologie machen.auch 1n vielen einzelnen Ausführungen ıne gute ‘ dogmen-

geschichtliche chulung zeigt, ist zweıltellos. Aber be1 Endlich scheıint MIr nıcht genügend beachtet IA

näherem Zusehen mUuüssen doch ıne Anzahl VO Bedenken haben, daß WIT bei den Schriften des nıcht mıt
erhoben werden. Zunächst annn nıcht oft ZECNUS betont eıner systematıischen Abhandlung über Christologie,
werden, daß dıe Literarkritik dıe notwendigste Voraus- dern mıt polemisch-tendenziösen un unvollständigen Aus-
Ng für den dogmengeschichtlichen Aufbau ist. (GSanz führungen Dr tun haben
abgesehen VOIL der unberechtigten Verwendung des Lib Zu den einzelnen Ausführungen habe ich bemerken : Ks
Her hätte manchen strıttigen roblemen der Quellen- 1st richtig, daß für dıe Christologie des der vollkommene

Loofs iıst och nıcht 1ın Mensch un der vollkommene ott unverrückbare Tatsachenkrıitik Stellung nehmen müssen. sınd, da( iıhm das Streben ach eıner Einheit VO Gott un!:allen L eılen abschließend. Mensch feststand. erkennt auch, da[(} nıt den AusdrückenDie Kritik hatte sıch bei der Preisarbeit E.s ber die
Dauer der öffentlichen Wirksamkeit Jesu (1906), ın welcher ıhm

OUVAQDELA usSsw . nıchts anzufangen 3  Ist, und stellt richtig die Frage:iMiıt welchen metaphysischen Kategorien benennt das Resultat
zZzum Vorwurf gemacht worden War, sich In Wıdersprüche VETI>- jener OUVAQELO, EV@WOLG usw. » Er untersucht die Begriffe 0UOLa,wickelt haben, Salz auf seine Seite gestellt (Iheol. Jahresber. QUOLS, UNOGTAOLS, TOOGCOITNOV und glaubt teststellen können1906 273 Die Herausgabe hat den ert glänzend gerecht- CS 29), daß bel hne Bedenken OUOLA und VITOOTAGOLS
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gleichsetzen kann, wenn 1I1an LU nıcht außer cht läßt, dalß seinem theologıischen Gesamtwillen, der Tendenz seiner Eiıgen-
ÜVITOOTAOLG VOT OVOLOA och einen besonderen Akzent der Selb- Und waäare dessen wahrhaft WUur-

Wenn uch den siıcheren Anschein
ständıgkeıt geändert hätte.

ständigkeıt VOTaus hat dıg DSECWESCH ; nd zwel Seliten später Sagl: Gottheit UnNn! Mensch-
Endehabe, da[l} 1m Erlöser Zw el NMOOGMWNA behaupte, lehre eıt mußlten (nach nestorlaniıscher Anschauung)

doch ausdrücklich, das E  25 O 00WITOV der vereinıgten Gottheit Uun: schlechterdings auseinanderfallen, Gott und Mensch sınd darnach
Menschheit sel ben das O06 WITOV des Gottlogos. erkennt ZzZwel verschiedene Größen nd alle Einiıgung und Verbindung
auch richtig das Problem : Hat eine moralische Verbindung doch L1UL eıne Phrase: 1st das eiıne Ol denjenıgen Behaup-
samosateniıscher un äahnlıcher Art gelehrt oder 1st be1 ıhm das LunNgeN Fendts, die 58 schwer ın logischen Einklang brın-
V NO 06WITOV eine metaphysische Größe? (S 38) Der Be- DECNMN ann. Denn miıt der letzteren Behauptung g1ıbt doch Leo
wels hıerfür scheint mır nıcht völlig geglückt. Denn g1bt dıe Handhabe, AUS dogmatischen Gründen SCHCH vorzugehen,.
selbst C LA); daß, WEenn auch ın Christus ausdrücklich und Er würde dann völlig mit dem Urteile Bedjans CS X über-
Ohne Abzug 1n volles menschliches Prosopon, also eın QaANZCI, einstimmen, daß Leo en aus 7wWe] Gründen verurteilt habe,
individueller, irdiısch-beschränkter Mensch vorhanden 1st, falle der Leugnung der hypostatischen Union und des heo-
doch der Behauptung der EV@WOLG Gottheıit un: Menschheıit tokostitels. 1st auch Jenem Fehler unterlegen, den 111all

auselınander. Das nestorlanısche EV  Ande schlechterdings oft ın dogmengeschichtlichen Monographien findet berück-
M O0GWITOV mußte ber kurz der lang einer bloß moralıschen sichtigt In seiınem Urteil ber 1L1UTE dıe theologischen An-
Einheıit werden, un dann stand alsbald Christus auf der Linıe schauungen un allenfalls die psychologische Begründung (ob
Josues und der Propheten (S 4119 uch berücksichtigt el ohl diese nıcht klar hervortritt), ohne 7 bedenken, da(} dıe
Z wen12 die Aussagen der Gegner, besonders Gyrilis, welche Theologie nıcht isoliert dasteht, sondern mMıt em SaANnzZCH kultu-
dem N., sıcher nıcht Sallz unrecht, vorwarfen, da dieselbe rellen Zeitcharakter zusammenhängt. Wenn ıch 1n meılıner Mono-

dıe für ıhren ott gılt,Verbindung, dıe Propheten nd graphie ber en Patriarchen Dioskur VO  — Alexandrıa (Sdralek,
(d dıe bloß moralısche) eım Gottmenschen annehme ; bloß Kirchengesch. Abhandlungen 190 die Grundlagen des nach-
im Grade herrsche eın Unterschied, der kınwohnung Gottes 1m ephesinisch-vorchalcedonensıschen Kırchentums (S. I9I —9502)
Menschen gleichsam durch Gottes Wohlgefallen uUuSW 1st vielleicht etwas ausführlich behandelt habe, dürfte die
auch Zzu wen1g auf das Problem eingegangen, welches den Kern- Darstellung doch gezeigt haben, dalß iINan den Personen jener
punkt der SAaANzZCH Frage edeutet Ist das Logosprosopon nach eıt nıcht gerecht werden kann, 1Nan s1e nıcht als Kinder
der Aufnahme des Menschheitsprosopon völlig gleichgeblıieben ıhrer eıt betrachtet. Es Mag Ja nıcht gerade erbaulıch se1in,
oder ist AaUuSs beiden eın drıttes mittleres Etwas geworden ” Hier da( auch politische Gründe ın dıe Theologıe hineinspielten,
hätte erfolgreich dıe Schrift VvVOon Braun, Der Begriff Person aber 1st menschlıch, nd 1an darf nıe übersehen, dalß dıe
ın seiner Anwendung auf dıe Lehre VO der Irinıtät und Inkar- römiıschen Päpste für ıhre Pflicht hielten, DEDCN dıe Gründung
natıon (1876) VE  en können. Tatsächlich hat, wı1ıe Bedjan eines Neurom ın Alexandrıa bzw Konstantinopel Zzu wırken.

Sagl, Nestorius eın gemelInsames Prosopon se1ines [DDadurch erklärt sıch 1e] 1n em Verhalten der Päpste
Glaubens konstrulert, „UNE yersonNalite eivile ANS Laquelle Ia Nestorius un: Flavıan, Cyrill un Dioskur.

Das geme1ln-DETSONNE Arivıne represente Phumaine el MCEDETFSA. Kıs wırd 184578 wenıge Fälle geben, ınNne RezensionProsopon nenNnt GT Christus. Dieser hypostasıerte Mittel-
begriff 1st Iräger der gottmenschlichen Eigenschaften. den Krgebnıissen völlıg beipflichten kann DiIie obıgen

Bedjan hat In seıner Vorrede gerade dıesen für dıe .hrısto- Ausstellungen sollen nıcht tiwa cdıe Arbeıt K.Ss als wertlos
logıe des ausschlaggebenden Punkt besprochen : ESs handelt
sıch dıe S10124 hypostatiısche Union und dıe damıt usamımen- stempeln ; A1E wıird zweiıfellos : Klärung der dogmen-

ıdlıomatum. Er führt einıge Stellen geschıichtlichen Schwilerigkeiten des Jahrhunderts be1l-hängende COMMUNLCALLO
tragen.SyT. an un: verweılst auf eın längeres Kapitel S 225—272),

W OT aus i bewelst, daß zweitellos die hypostatische Union Breslau. Felıx Haase.
schlechterdings Jeugne und hıer weder IJeu de MOCS Nı ambiguite
nı malentendu ıh: entschuldigen können (S A1lA) Menschliches
und göttliches Prosopon bleiben unier dem gemeinsamen Pro-
S  N, Christus, nominell geein1gt (AÄX) Die nestorl1a- Kolberg, : Beıiträge Z11 Geschichte des Kardinals

und Bischo{is VO Ermland Andreas Bathory. Brauns-nısche Liturgie hat ihren Lehrer Sanz richtig ın em ıhm VO

Cyrull vorgeworfenen Sinne verstanden (XAAILL). Nur der iNOTa- berg, Hans Grimme, I9I10 (I171 nd VI ST 8°) 2,60lısch geemnte Gottmensch 1St T räger der gottmenschlıchen kıgen-
schaften (XAXILV) Diese Ausführungen Bedjans sınd doch sehr Sıcher lohnt sıch dıe Erforschung der (Geschichte
geeıgnet, dıe Behauptungen Bakers und Fendts /A widerlegen. der beıden gleichzeltigen polnischen Kardınäle, des mehr

Die Marıologıe scheınt durch alsche anthropologische deutschfreundlichen G(EOTZ KRadzıwıil! und des ehrgelzıgen,
Vorstellungen des ungünstıg beeinflußt worden se1ın, da(}

VO. der Polıtik des polnıschen Kanzlers Z amoıskı beeıin-
nämlıch der menschliche Keim bis ZUrLr WOOPWOLS keine Seele

filußten und daher Ol Haß DKCDECN das Haus Österreichhabe (S 60) geht be1 seiner Darstellung VOo dem Stand-
Anschaulıich schıildert derpunkte AU>S, da( für dıe Mariologie durchaus identisch sel erfüllten Andreas Bathory.

mıiıt der Union und Trennung der aturen in Chrıstus (59); da( Verft dıe Schicksale des unruhıgen Andreas bıs seinem
1m Kampfe U1l die Zzw el Naturen, nıcht D800! Marıa un das besonders den

Mal ihrer W ürde stand (60) Es bleibt erwagen, ob nıcht unglücklichen Ende ın Sıebenbürgen,
Krakauer Bistumsstreıt SEgDCH Radzıwıill, auf (GGrund selnerKolde (s 0.) recht hat ach Bedjan CS 273 —274, vgl XXX)

ist Marıa 1L1UT die Mutter der menschlichen Natur ; DUr insofern angestellten archivalıschen Forschungen un der erreichbaren
sıch Gott dieses Menschen bediente, sıch darın m anı- Literatur. Kı.S „ Belträge‘, dıe den Rahm der vatıkanıschen
festieren, kann Marıa werden (nar manifestation) mere Bestände gefunden haben, lassen allerdings zuweılen dıe
de Dieu.

Es 1st richtig, . dalß me1ist DUr dıe objektive Erlösung Akrıbıie vermıssen (Z ist der Vertrag
betont, fast nıe die subjektive. Es ware wünschenswert, dıe Bentschen nach Krones unrichtig datıert ; A ist Annı-
näheren Ursachen Zu untersuchen, welche ZUTr einseitigen Aus- bale dı apua, Erzbischof VO  w Neapel, IMg Erzbischof
bildung der objektiven bzw subjektiven Soteriologie geführt VO apua genannt), zeichnen sıch aber durch Freude
haben Ebenso verlangt der vielgebrauchte Begriff 0OLXOVOMLLO. ıne
dogmengeschichtliche Monographie. Sto{if Aaus un! verlegen ıhre Hauptstärke 1n das Kr-

Das (GGesamturteıl HKıs über ist ebenfalls nıcht zählen. Vornehmlich durch die ın den Anmerkungen
glücklich. abgedruckten Aktenstücke stellen S1Ee ıne nıcht unbe-

Dies gılt zunächst VO' der Behauptung, seinerselts habe deutende Vorarbeıt dar, die iındes auch für nıcht ach-
en festesten W iıllen ZUIXI Orthodoxıie besessen ; das gilt doch wıssenschaftlıche Kreise Interesse hat
ohl VO jedem Häretiker. Wenn S 109) behauptet : Man München. Schweizer.
mMUu. bedauern, daß VO einem Schreiben all Leo absah ; dıe
Möglichkeit ist nıcht absolut ausgeschlossen, da( die offizielle
Kırche ıhre Stellung dem Verurteilten, seınen Absıichten, Zielen,
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Birkle, G, Inwiefern ist der Begnadigte ein bernatür- inheıitlichkeit des menschlichen Aktes hergestellt wiırd ;
liches en Gottes? Regensburg, Verlagsanstalt VOTINN.

Manz, 1908 (208 S G
S1Ee wırd geschlagen durch Clıe UOffenbarung, dıe Beıstands-
gynade und dıe eingegOossenen ugenden un! en des

In dieser chrıft wırd als bewılesen vorausgesetzt, (Geistes. Wo immer e1In übernatürlicher Akt des Be-
daß der mıt der heiliızmachenden (nade ausgestattete gnadıgten SIC. vollzieht, sSe1 eINn Akt der L1uebe Z
Mensch e1In übernatürliıches Ebenbild (Gottes geNaANNT Gott, der eın Akt, der nicht Luebe 1st, aber bewußter-
werden mUuSsse, und 111 erforscht werden, welchen Be- welse Aur (ott geht, oder 1 Bewußtsein nıcht auf (Zö1
or1ff Ial siıch VO  > diıesem Ausdrucke machen habe. gyeht, da ist selner Substanz nach e1INn konkretes Hr
Da dıe Ebenbildlichkeit mıiıt (3Ott 1n der Geistigkeit des fassen des realen SeE1INSs, Grottes, wenn eINn Kand:

' Menschen, diese aber 1M Erfassen des Wahren un: (suten INnNann sıch entschließt, seinen Acker SA bebauen ; das gılt
durch Verstand un Wıllen besteht, findet der Verfl. Imauch, 40881 1ne Versuchung zurückgewl1esen wıird
uch dıe übernatürliche Ebenbildlichkeit 1mM Geıistesleben, Akte, der der Versuchung unterliegt und schwere Sünde
das AUuUS der Übernatur des Begnadıigten quulit. Weıl 11011 1ST, ereignet sıch dıe Ausstoßung der konkret erfaßten
der Mensch durch die (nade ‚E1n dem Leben (sottes realen Wahrheit un! Güte, des unmıttelbar erfaßten (jot=
spezılısch gleiches Leben‘“‘ besıtze, da ja das absolute LES, ıne Verkehrung des gygesamten Geıisteslebens, 1ın
Sein sıch 1n dıe Seele herniederlasse, das Leben (sottes falsches Erfassen aller Ideen, eıl mıt der falschen Kr-
aber 1 aktuellen vollen Erfassen se1lner selbst als der Iassung einer einzelnen Idee alle Ideen falsch erfaßt
unendlichen Wahrheit un (Güte bestehe, MUSSe uch werden. Kür das Bewußtsein des Menschen vollzıehi
das (madenleben des Menschen darın gelegen se1n, daß sıch Ireilıch jeder übernatürliche Akt geradeso W1e e1iINn

das reale Selmn, nämlıch Gott, unmıttelbar, konkret CI natürliıcher un: drückt sıch 1n ihm als natürlıcher ıllens-
fasse, während der natürliche Mensch dadurch Gott eben- konsens ab, AUS dem Grunde, weıl beıde denselben egen-bıldlıch sel, daß das reale Sein LUr miıttelbar, abstrakt, StanN! WEC1111 auch ın verschıedener W eıse, / AB6 Inhalt
nach einem Bılde erfasse. en Als Akzıdens des übernatürlichen Aktes wäare

Diese se1ıne Auffassung der übernatürlichen Eben- dıe Wissenschaft aufzufassen ; denn diese hat CS
biıldlichkeit sucht der erf. durch ıne oroße Reıhe VO  — mıt dem ‚„klaren BeSitz: dıe Substanz des Aktes aber
Aussprüchen der Schrift erhärten, insbesondere mıt dem „ZANZEN Besıtz“ des realen Se1ins Iun.
durch dıie Kxegese des petrinischen „CONSOTÜUM divinae Beiım Schreiben ber dieses Mysterium stellt sıch immer
nalurae“ un! der johanneischen „Geburt Aaus (jott“ Diese wlieder das Wort eın A OCANAG verba, GUGWE ON licet homini LOqut.
etztere „CGari nıcht bloß als Geburt AUS (7Ott bezeichnet Der VOI erf. ın seiner tiefen Versenkung erstrebte Gedanke

würde, ZUX Klarheit durchgerungen, etwa folgende Form Cwerden, sondern 10}2 als en Leben, welches durch wınnen : Der Begnadigte 1sSt das übernatürliche Ebenbild Gottes,Zeugung un! Geburt Aaus Gott erfolgt SE und welches insofern das als Geschöpf erschienene sıch selbst erfassende
unendliche reale eın 1St. Aus diesem Gedanken heraus würdennıcht auf en Adoptivkind, sondern „auf e1INn Kınd als sıch Wendungen verstehen lassen, WwI1e :eın VO Vater gezeugtes W esen mıt der gleichen Natur, dıe heiliıgmachende

WI1Ee S1e hat, paßt‘“ Um selnen (;edanken klarer
Gnade kann eigentlich nıcht vermehrt werden, nıcht Zu einem
‚„„‚Mehrbesitzen‘‘ werden, weıl S1e das Erfassen des realen Se1ins

Vorstellung bringen, erläutert 11U11 deduktiıv das selbst ISt ; oder, der Begnadıgte 1st Kınd Gottes nıcht 1mM bloßen
übernatürliche Leben der geistigen Grundkräfte 1mM e1IN- analogen Sinn, da us em Wesen Gottes SEZEUHTL 1st Da
zelnen. erheben sıch ber die Fragen: W arum 1St Christus der UuUnNLgenNıLUSDer Verstand besitzt durch cdıe JLugend des Dei Alius ? Wıe 1sSt dıe Gnade eiNne Seelenqualität, kraft welcherGlaubens dıe Wahrheit nıcht bloß abstrahendo, sondern der Mensch aktuell ott liebt un ZW al dadurch, da(} dıe
essentualıter , wıird Ja der Glaube 1n der Schrift suOstanltıa, einzelnen Gebote Gottes erfüllt ? Sehr riıchtig erblickt der erf.
Besıtz der hoffenden Dinge, der konkrete Be- 1m Satz Deus Carıtas est das konstitutive Wesen Gottes als der

Und das VO Ver- sıch selbst liıebenden W ahrheitsfülle ausgesprochen; aber darfo1tz Gottes 1mM Hımmel, NL. nıcht vVETSESSECN werden, daß die ıIn den menschlichen Geist AUS-stande Dargebotene erfaßt ebenso unmıiıttelbar un kOon- SCHOSSCNC substantielle carıtas De:i nıcht dıie CAUU.: formalis,sondern die CAUSAa efficiens der 1 Menschen als handelndemkret der Wille, der durch dıe Na Z Carılas Dei SC-
worden ist, ınsofern ASICH dıie carılas Dei, das sıch Subjekte tätigen Caritus IN Deum ist, und dalß diese CArıtas den
selbst erfassende, hebende höchste CXut 1m Menschengeist Geist des Menschen seiner iırdischen Tätigkeitsformen nıcht 1nNT-

kleidet, sondern in diesen einem Gottliebenden macht, hnıedergelassen hat“ ıIn allen einzelnen menschliıchen Lebensformen jene UOrdnungFrägt INa  — nach dem Verhältnis des natürlıchen verwirklichen 1äßt, welche auf das eIne letzte Ziel hinsteuert.
ach Gen I, 26 scheıint das Wesen der Gottebenbildlichkeit Inun des übernatürlichen Bestandteıils eINEs begnadigten der Selbstbestimmung, dıe 1m Herrschen ber die Welt sıch be-menschlichen Aktes, ıllustriert der Veırf. seıne nt-

Ort mıt einem eıgenartigen Gleichnisse : 6S besteht eın kundet, gelegen se1in.
Breslau. Renz.Verhältnis W1€Ee zwıschen den Akzıdentien und der Sub-

Stanz des konsekrierten eucharıstischen Brotes. 4M Lutz, Dr. Franz Joseph, Pfarrkurat ın Hılpertshausen, DieAugenblick der Vollendung des übernatürlichen Aktes kırchliche TEe VO den Evangelischen en adlıwırd das reale Sein aktuell 1mM (Geiste gegenwärtig ; das Berücksichtigung ihrer sıttlıchen nd sozlalen Bedeutung. Pader-
Bıld der Ideen ist aufgehoben 1n den wıirklıchen Ideen born, Schöningh, 1907 400 8°)
selbst ; dıe Substanz des natürlichen Aktes, das abstrakte Vorliegende theologısche VNoktordissertation ist AUuSs
Erfassen der 1deen ist nıcht mehr da, dıe Substanz des der Bearbeıtung einer Würzburger Preisaufgabe nıeraus-
Aktes ıst das konkrete Erfassen der realen 1deen 1M yewachsen. S1e behandelt 1mM LTeıle „Die evangelıschenrealen Ideal, ın Gott Gleich den kzıdentien VO rot äte als christliche Offenbarungslehre‘“‘, 1mM Teıle „Dieund W eın bleiben auch dıe wırklıchen Akzıdentien des sıttlıche und sozlale Bedeutung der evangelıschen Räte“
natürlıchen Aktes “ Zwischen diesen Akzıdentien, welche Beıde Teile zerfallen ın leicht übersehbare Abschnitte.
VOoNn der Übernatur wesentlıch verschıeden Sınd, un der Im | E Teile folgen einem einleıtenden Abschnitt über dıe
Substanz des Aktes ıst ıne Brücke notwendig, damıt dıe Räte 1 allgemeinen dreı spezielle über Armut, Keusch-
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heıt un Gehorsam, jeder mıiıt den dreı apıteln : Armut brauchen. IDEIN bel solcher Freigebigkeit hıe nd da uch Zitate
mal (L DFODOS m1t unterlaufen, kann nıcht wundernehmen,(K.G.) 1MmM allgemeınen nach dem Kvangelıum ; der

evangelısche Kat der Armut (K.G.) dıie Väter B., WENN bel biblischen Tatsachen päpstliche Konstitutionen

über dıe Armut Zeugen angerufen werden, der WEeNN irgend ine Bınsen-
(KıG;) Der eıl bringt zunächst wahrheit durch Stellen AaUuS$S der SummMda LO des I1 homas

dıe sıttliche Bedeutung der äte 1n wWwEel Abschnuitten : erhärtet werden soll, ESti recht, WEn dieselbe Wahrheit ın der-
selben Aufmachung einem einıge hundert Seıiten weiıter abermalsihrer Beziehung ott un den geschöpiflichen Gütern, begegnet.der drıtte Abschnitt entwickelt dıe Bezıehung der äte Wenn erf£. seine utoren 1e] selbst reden Jäßt,

Ur Kultur und sozlalen Wohlfahrt. leitet iın dabe1 ohl das Ööbliche Bestreben, möglichst objektivWenn schon dıe Scheidung des bıblisch-patristischen 'Teiles ZUuU seıIn und dem Leser eın eıgenes Urteil ber deren Anschau-
VO em spekulatıv-scholastischen ın der Ausarbeıtung nıcht UuNnSsCNH, zumal auch der Gegner, ermöglichen. Die fortlaufende
scharf durchgeführt wurde auch 1m biblischen Teıle fängt's Lektüre selnes Werkes at aber 1n mır das Zutrauen Zu diıeser
miıt Suarez 4A1l und schließt mM 1t Suarez (S E 213) 15 Methode Je Jänger Je mehr erschüttert. Zunächst ısSt dıeses VvVer-
anderseits die buchstäblich CNSC Anlehnung dieser Disposition Al meıntliche eigene Urteil des Lesers doch gänzlıch VO Verf.
das Ihema (Die evangelischen Räte: Teıl; ıhre sıttlıche abhängılg ; auf seline Objektivität und Geschicklichkeit beı der
nd sSOzlale Bedeutung : 156 L &1l) doch L1UT eın scheinbarer Vor- Auswahl der Stellen ist der Leser angewlesen, Wenn uch
teil. In Wiırklichkeit wächst dıie Dısposition nıcht AUS dem 1 vorliegenden Falle hiıerıin eın positıves Bedenken nıcht liegt,
Ihema heraus, sondern anNnstatt einer originellen Anordnung der trıfit eın anderes, mehr ästhetischer AÄrt, U1l mehr
Gedanken ber die evangelischen Aate inden WI1r eine vieldeutige dıe geschlossene Planmäßigkeit un Übersichtlichkeit leidet.
Schablone, dıe auf das Ihema der ate gelegt wırd nd u1ls Nachdem SEr einmal dıe Parole der Redefreiheit ausgegeben, 1St
autf AUSgEIFELENEN Pfaden in bekannten Gedankengängen eıne hın- em erf. sehr schwer, die gerufenen eıister wıeder los
reichend gemächliche Reise 1n Aussıcht stellt. Wenn freilich werden. So geht's enn wıe in eıner Versammlung, in der bei
auch och dıe Form, In der sich die Gedanken präsentieren, aller Bemühung des Vorsitzenden, dıe einander befehdenden
zumal In Einleitungen und Schlußzusammenfassungen, be1 ber- Redner beim ILhema erhalten, die Debatte 1L1UTLr trage dem
leitungen und be]l Anführung remder Autoren, stark 1Ns Stereo- Ziele zustieuert und manchmal sıch 1NS Uterlose verlieren
Lype geht, kann’s VOEFE auter Gemächlichkeit doch ungemütlıch roht; WI1E Ort mancher Zuhörer ungeduldig auf dıe Uhr der
werden. Sachlich sınd dıe spezifisch apologetischen Aus-

dıe blättert ohl uch hıer mancher Leser verstohlen weiıter :
auf die rettende Inschrift ALl einer Saaltür : „Ausgang“‘ schaut,

einandersetzungen, 1n einen reıin dogmatısch aufgebauten
Plan hıneingeschoben, en V orzug seiıner Übersichtlichkeit nach- „wıevıel Seıiten och bıs Schluß des Kapitels ?*‘ Es 1St
träglıch eın venıg beeinträchtigen. hätte sıch eiıne pOS1- gewiß anzuerkennen, daß der erf. In dem die Zitate verbinden-
tive Erörterung der evangelischen Räte nach iıhrer biblischen, den Lext durch seine persönlıche W ärme un Begeisterung em
tradıtionellen, spekulativen nd praktischen Bedeutung deutlicher erlahmenden Interesse aufzuhelfen sucht; aber das hılft nıcht
als Hauptteil des SaNZCN Werkes bheben sollen. In dıesem immer Uun!: dıe azu angewandten Mıttel schlagen manchmal
Teile hätte erf£. sıch ZUL Aufgabe stellen Inussen, unbe- 1INS Gegenteil ach meinem Geschmack müßten Hunder-
kümmert IN Mılverständnis nd Mißdeutung der kırchlichen ten on Stellen dıe rhetorischen Fragen, dıe Inversionen, dıe
Lehre bel Andersgläubigen nd hne Kampfesrüstung, uns, seinen Rutfzeichen mıtsamt den zugehörıgen Exklamationen, dıe e1N-
Glaubensbrüdern, Laıen w1e€e Geistlichen das rechte Verständnis dringlichen Epitheta einer einfacheren Form weıchen. Hätte der
n wecken, Zweiıftel un Schwierigkeiten beselitigen und da- Verf,; der m1t unermüdlıcher Emsigkeıt manche tausend
durch VO.: allem iwas [0)8 der Liebe un Begeisterung für dıe Stellen ZUSAMMLENSCILASECN, [0)8| der äaltesten bıs In dıe neuESsSTIE

War dasheilige Sache vA vermuitteln, dıie ıhn selbst beseelt. Zeit, an der Didache DIS ZUML Hochland, selbst nach eigenem
voraufgegangen, hatte ert. dem Verlangen nach Apologıe Plane nd m1t eigenen Worten seine persönliche Auffassung
Genüge geleistet, bevor nrofesSso /ASES Abwehr schritt, die ber dıe Käte vorgetragen, daß Freund und Feind ıh:; als
dann kürzer nd wirkungsvoller wurde. Folgende Trel (Gesichts- objektiven Interpreten iıhrer Meinung anerkennen müßten,
punkte wurden dann malßgebend: AN Vıele Angriffe scheıden würde vielleicht die Bewunderung für se1n Werk be1 oberfläch-
VOI vornhereın aus der Diskussion AaU>S, weil s1e nıcht dıe Räte, iıchen Lesern gesunken seInN, dafür ber würde dıe Zahl der
sondern deren Zerrbild treffen. D, Man greift dıe Räte Al nd selbständig enkenden Menschen, dıe das Buch MT Freuden
meınt en Jenselitscharakter Religion überhaupt. Letzterer Ende läsen, U größer seln.
ber 1st j1er nıcht TST beweilsen. Mıt Leuten, dıe selbst Meın Urteil über das d1NZC Werk kurz ZUSAaIMINEI-
Christı der Paulı Worte L1 untier Vorbehalt annehmen, ist fassend, SdDC ıch Es 1sSt eın fleißiges und verdienstliches,ber dıe evangelıschen Räte keine Verständigung möglıch.
Da 1St dıe Aufgabe des Apologeten erfüllt, WC  1l die zwıschen In unNnserer S11 un: kulturfreudigen eıt doppelt wiıll-
hüben un drüben gähnende Kluft tühlbar gemacht hat. uße- kommenes Werk Die Wanderung, (F der 1n kundiger

Kührer führt durch dıe herrlichstenrunsen der Gegner, dıe ihrer formellen Bekämpfung unNnse uLıs hıer einlädt,Auffassung eıne Apologie der Räte enthalten, sınd, wenl1gstens Parkanlagen der katholischen Kırche, 11LUL würde dA1eselbeals argumentum a.d hominem, freudig begrüßen, noch ertfrischender wirken, WENnN der Veıft. mehr als Kınd„Die einschlägıge Literatur k  N  z  onnte der V erfasser, da
des Hauses denn als (l1cerone au{fträte.ıhm deren Beschaffung s  zl der Abgelegenheıit se1INes

Peters.Pfarrdorfes ziemlıch mühsam WAäl, nıcht 1n solcher Voll- Kempen (Rhein)
ständıgkeıt heranziehen, W1e wünschte‘“‘ (Vorwort E3
Jeder Leser wırd ireudıg Notiz nehmen dıiesem (7€ Kormann, Karl, Dr. Jur., Die kirchenrechtlichen Ver
ständnıs des Verf,, nıcht U1l ıhm mıldernde Umstände außerungsbeschränkungen beim katholischen Kırchen

gut und das bürgerliche ec | Kiırchenrechitl. Abhandlzuzubillıgen deren bedarf B nıcht sondern 198881 herausgeg. VO': Stutz. eft 42| Stuttgart, Enke, 1907ıhm Dank A agen für den Bewels, daß auch AT dem (ZAV, 161 8°) 6,20.
Boden der Landseelsorge Früchte für Cche theologische Haben dıe katholisch-kirchenrechtlichen Beschrän-
Wissenschaft reıten können, 108881 mehr, Je unerglebiger kungen der Veräußerung VO  =) YES ecclesıiaslıcae nach deut-
SONS dieser Boden al derartigen HFrüchten Z se1In scheınt. schem bürgerlichen Rechte auch staatlıche (reltung un

Die Schwierigkeit der Literaturbeschaffung hat uch welches ist cıe rechtliche Natur dieser Beschränkungen ”ıhr Gutes gehabt: W as hätte wohl der Rahmen einer
Dissertation“‘ außer den Jetzt vorliegenden 400 Seiten noch alles Das ist näherhın das Lhema der vorliegenden Schrift,
umftfassen müssen, WEn erf. eiıne Bıbliothek /ADpm and A die AaUuS der Bearbeıtung eiıner 1904/05 VO der juristischen
habt hätte. Mit anderen Worten: dıe dorge VOT der Scylla hat Fakultät der UniLversıität Berlin gestellten Preisaufgabeden erf£. 1n dıe Charybdis getrieben, daß : VO der mi1t viıel hervorgegangen ıst. Nach einer kurzen Kınleitung (SFleiß uUun! Kosten exzerplerten Literatur möglıchst viıel 1ın nd O über den Begriff der alıenatıo und dıe (Geschichteen Text bringen sucht, weıtgehend, daß [0)8| en
399 LTextseiten 1Ur “ des Zitatenschmuckes eNtraten und den Umfang der kırchlichen V eräußerungsverbote
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stellt der Vertl. dıe ıhn leiıtenden (resichtspunkte dahın Sıon gewıdmet un! als Festschrift gedacht ZUL Kınweihung
auf das gesamte praktische Kıirchenrecht zerfällt 1n das der Marnä-Heimgangs-Kirche. I)a dıe Benediktiner auf

über dasautonomische (kirchliche) und das staatlıche ; S10n selbst 1n€e solche herausgaben, Was dem Verf. nıcht
erhältnıs beıder 1aben dreı Leıtsätze gelten : Auf rechtzeitig bekannt War daher dıe irrtümlıche Bemer-
Feinem (sebiet darf das autonomiısche Recht auftreten kung 1 Vorwort (S VD INaS 1E als „homile-
SCHCH das staatlıche RKecht Aut XEWISSEN (Gebieten tische Festgabe“ betrachtet un! u{fs beste begrüßt WEI-

dart ber auch nıcht neben das staatlıche Recht treten, den  9 denn der Anlaß vercdıente yeW1iß auch 1ıne 1: 60:
auf den (;ebieten nämlıch, dıe das staatlıche Kecht se1ner preisung des S1007n mıt ]] den (GGeheimnissen, che A

eigenen Regelung vorbehält Vorbehaltsgebiete. AD sehen hat Das Werk 1ST 1n Zyklus VOIN fünfzehn
gesehen davon gilt der (Grundsatz, daß dıe Kırchen, i  - Homilıen, hauptsäch! LG anschlıeßend mAL Stellen AUS
eıt S1E nämlıch öffentlıchrechtliche Korporatıonen Sind, Joh LA KL Z mıt Krgänzungen AUS anderen

bezüglıch der katholischen Kırche (mit wenıgen Aus- Kvangelien, namentlich der Kınsetzungsworte, ebenso Aaus

nahmen) regelmäßiıg zutrıfft, Autonomıie haben, und daß Ap: Es sSınd Homilien, aber nıcht exegetische
das KRecht, das S1Ee kraft der Autonomıie SCEIZEN,; auch nach alter Fredigtwelse, miıt Unrecht früher nıedere SC-
Staat als „wahres‘“‘ kKecht anerkannt wıird (S L1 ann(T, sondern thematische, WC1111 uch chLeser Ausdruck

Der Verft. vertritt demnach Staatsomn1ıpotenz. Von nıcht gepreßt werden darf aber trıfft auch auf S1E
d1iesem Standpunkte AUuUS behandelt 1 Abschnitt vollständig Z Wır Bischof Keppler des Verf.
S B das geltende Recht 1n den einzelnen deut- Homilien über dıe „MHımmelsfreuden“ sagt „ Was Cdlas
schen Bundesstaaten bezüglıch der V eräußerung der A Herz der Homilie anlangt: das hLebevolle Kiıngehen 111

SACTAEC, ecclesiaslıcae un: reliQ210S0Ae. Hınsıchtlich der YEeESs den h Text:; iinde iıch dıes In Ihren Homuiulien SdalhıZ
Und auchSl  "QE werden dreı Kechtsgebiete unterschleden : Staaten normal und ONn kräftigem Pulsschlag“ S

mıiıt besonderen Rechtssätzen (Bayern, Preußen), solche, auft dem „homiletischen‘“‘ Kurs In kKavensburg erwarben
ıIn denen das frühere gemeıne Recht und andere, WO das S1E ehrenvolle Kmpfehlung.
Iranzösısche Recht herrschend ist. In den meısten Staaten Ursprünglich Fastenpredigten, ist der „„Wurzelstock
oılt noch das kanoniısche Kecht, bald formell bald materiıell. dann durch ails lıterarısche Bearbeitung mehr un!
Die ın Württemberg durch dıie Novelle OIn Julı 19006 mehr angewachsen dem vorliegenden, Cıe S  I1 Lehre
eingetretenen Änderungen des irüheren Rechts hat der VO h Altarssakramente zusammen{fassenden Expose“.

HatVerf. 1LUTr 1mM achtrag (S VI) kurz angedeutet. Man INUu dem Verf zugestehen, P nat außer-
der Abschnıiıtt das praktische geltende - Recht ordentlich verstanden, durch „l1ebevolles Kıngehen 1n den
Gegenstande, ist der Abschnitt rechtstheoretischer h FExt . den SB eın reiches Gemütsleben mıt vieler
Art beantwortet dıe Frage, welcher Juristischen Natur Erfahrung heranbrachte, aus wenıgen, allerdings göttlich
dıe rezıplerten kanonıschen V eräußerungsverbote nach der befruchteten W orten, einen reichen nhalt auszulegen
staatlıchen Auffassung selen, ob S1Ee sıch als Beschränkun- und anzuwenden, das el  ‚  4C christlıche Leben mıt dem
gen der Verkehrsfähigkeit oder als reine Beschränkungen eucharistischen 1ın Beziehung f sefzen un durch-
der Vertretungsmacht darstellen. Nach eingehender Unter- drıngen un S() ZALT: iußeren Verherrlichung des eucha-
suchung (S ö7 —151) gelangt der Verf. Z dem Kesul- ristischen Heilandes und Z inneren Verähnlichung mıiıt
tate, daß nach dem heutigen bürgerlichen Rechte eils ıhm dıe Wege welsen. Die oroße Sprachgewandth eıt
meiısten als Beschränkungen der Verkehrsfähigkeit und und dıe gemütvolle Stimmungsmalerei schaffen Stellen
LLULr wenıge als solche der Vertretungsmacht angesehen VON ergreifender Beredsamkeıt, bel der che Quellen der
werden muüssen. Daß trotzdem „Praktisch tast nırgends h Schrift reichlıch fießen. Wenn dıe Predigten teıl-
diıe (Grundsätze über dıe Beschränkung der Verkehrsfähigkeit, welse kleinen Abhandlungen werden und dıe straiffe
sondern dıe (GGrundsätze über die Beschränkung der Ver- Gedankenführung bısweılilen EIwAaSs zurücktreten Jassen,
tretungsmacht Anwendung Iınden, ıst lediglich iıne Folgerung bıeten S1e schönes Material und können zugleich das
aus dem Wesen der ersteren und iıhrem Verhältnis möchten WIT mıt dem Veırf. wünschen als geistliche
den Beschränkungen der Vertretungsmacht, indem fast Lektüre Verwertung ınden.

Wohl mıiıt Recht wiırd ANSCHOMMIEN, da(l Judas bel der Eın-jede Beschränkung der ersteren 1ne abgeleıtete Be-
schränkung der Vertretungsmacht ın sıch schließt‘ (S 51) SEIZUNG nıcht mehr ZUSCHECN W ar und nıcht sakrılegisch kom-

Mıt einer Darstellung der nach den verschıedenen munizlerte ; [0)8| der Exegese 1st nıcht gefordert ; bezüglichder 1LEUECTEN Exegeten scheint zwischen VII nd ö7 eIn Wiıder-denkbaren Auffassungen varııerenden Rechtsfolgen einer spruch ; dafür weilß der Verft. 1n der Schilderung der Ahnlichkeit
Veräußerung, die den kırchlichen Vorschriften nıcht eNnt- der unwürdigen Kommunion mM1t dem Verrat des Judas nıcht

wenıger erschütternd als Warnung wırken. Im Interesse derspricht, schließt dıe mıiıt Fleiß, Sorgfalt und Juristischem Lektüre und besonders der Hauslektüre, für dıe WIr das WerkV erständnis ausgearbeıitete Schrift, deren inneren Wert 1n UNSeCTeEer eıt der eucharıstischen Bewegung vielleicht auchauch dıe oft sehr umständlıiche und manchmal mangel- als Geschenk für Erstkommunikanten dringend empfehlenhafte äaußere Gewandung nıcht verringern kann. möchten, dürften einige Fremdwörter, Ww1e Kasulstik ÜOY/,
durch verständliıchere erS@LZ1 werden ; für homiletische ZweckeBamberg. August Knecht. wäre, da manche Anwendungen nıcht immer Aaus em I’hema
ZUu erschließen sınd, eın Sachregister ZU wünschen.

aDTY, Franz, Rektor der S5t. Antonius-Basilika in Rheine, Beuron. Jos hac B
Lauda 1011 Der Abendmahlssaal auf 10N. Eın Oster-
Zyklus VO: Homilien ber das allerheiligste Altarssakrament.
Münster n W., Aschendorfische Buchhandlung, I9I0 (VIIL, Kleinere Mitteilungen.312 ST 8°) 3,40

Vorliegendes Werk ist [8)81 dem für den Orden des »Hanna Marta, Canonicus h Grabe, Ni Ephese nı
anaghia-Capouli mals Jerusalem. Impr. des Fran-h Benedikt begeisterten erf. den Benediktinern au C1SCAalNS, I9I0O (70 83°).« Im Berichte der Benedictiner ber
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iıtalienische VOI Boero un dıe französische VO Monnier VELdas Heiligtum Marıa Heiımgang auf dem Berge 10N he1i(t S
DE „Eıne AUS berutenster Feder stamımende wissenschaft- falßlte Lebensbeschreibung All. S1e geht darum aut die Akten

lıche Studie ber diıesen Gegenstand wırd denjenıgen in Uu1l- des Beatifikationsprozesses zurück und ıll 11} verbürgte ag
anfechtbarer Weise recht geben, die sıch iın iıhrer traditionellen sachen mitteilen. Der Anhang (S 162-—175) biıetet einıge Ge-
Meinung nıcht haben beirren lassen.“ emeint 1st obıge Ab bete un! UÜbungen Ehren des Heiligen.handlung des Canonicus Hanna Marta, der uch VO einıgen »Calvet, Arthur, Priester der Gesellschaft Jesu, aulJahren eıne Abhandlung ber das Prätorium des Pıilatus geschrie- Ginhac, Deutsche Bearbeıtung VO tto Werner,en hat (Theol. Revue 1905 Nr 20). Hanna Marta beweist zuerst Mıt Abbildungen. Freiburg l. Br., Herder, I9I10 (AlL, 412(1—36 , dalß die Mutter Gottes nıcht ın Ephesus gestorben, G} 3,60, geb 4,60.« Ginhac, veboren 2891 5I Maıhernach (37—61), da( Marıa nıe ın Ephesus WAal, endlich (61
—70),; da (} dıe selıgste Jungfrau ın Jerusalem gestorben und 1824 Le Mazel, 1Özese Mende, Trat 1543 A Avıgnon In das
dort begraben worden se1l Ich habe seliner Arbeiıt nıchts Noviziat des Jesuıtenordens eın. 1552 ZUI11 Priester gewelıht,
bemängeln, glaube jedoch bemerken sollen, dall Wissenschaft wiırkte C: 1855—69 als Novizenmelister, 1869—77 als Instruktor

des drıtten Probejahres, spater als erprobter Exerzitienmelilsternd Frömmigkeit keinen Schaden leiden würden, WEENN INan nd Seelenführer. Zugleıich War er auch eifrıg 4an apostolischenber dıe Ephesusfrage einstweilen ZUr Tagesordnung übergehen Arbeiten auf der Kanzel und 1m Beichtstuhl beteiligt. Der eiıfrıge/ürde, da A8 ıne Verständigung unier en streıtenden Parteien Ordensmann starb 380 Jan 1595, von allen denen, dıe ıhmvorderhand nıcht ZUuU denken 1st. Georg Gatt d Jemals genaht r hochgeachtet und tief betrauert. Anfangs
Prof. aders Allgemeine Kinleitung iın das Aite und Januar 1902 wurden berelts dıe der Seligsprechung vorangehen-

Neue estament (Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung en Informationsprozesse ber dıe T’ugenden des Verstorbenen
Münster) 1st soeben 1n ıtahenıscher Übersetzung OIll] Prof. Filıppo eingeleitet. [J)ie deutsche Bearbeitung schlie(t sıch der Auflage
AT P d 3 04. 83°) be1 Pıetro Mariett1i ın Turin des französischen Originals n
erschıenen. »Münster, Schwester Marıa Paula, Geschichte der Kon

» Peter Roh, B Was ist hristus? Achte Auflage, regation der Franziskanerinnen VO der Buße und der
Freıiburg, Herder (76 L° 0,60.« Das bekannte Büch christlichen 1e (Heythuizen-Nonnenwerth). Mıt einem
leın des Roh erscheıint wieder ın nNneUEeETr Auflage. Es enthält Vorwort VO  = P Leonhard Lemmens, Mıt Bildern

Freıilich beruht viel-1e]1 kernige, volkstümliıche Apologetik.
Die Voraus-

nd Karten., Freiburg Br., Herder, I9IO 460 8°)
tach auf einem Materı1al, das 1eute veraltet 1st 4,40, geb 3,40.« Gründerin der Franzıskanerinnen on

SCEIZUNGECN, VOon denen eım Gegner ausgeht, treffen eıl der Buße un der christl. Liebe war Katharına Daemen, geb
Sal nıcht mehr Z feinere Unterscheidungen sınd überhaupt Nov. 1787 aek (holl.-Limburg). Im 816 Irat S1ie Zu
nıcht gemacht. Peinlich wirkt Al manchen Stellen dıe Sal Zzu Maeseyck eıner Vereinigung weltlichen Franziıskanerinnen
persönliche Polemik. Seinen vollen Zweck kann das Büchlein bel. 1825 Kam s1e als Lehrerin nd Krankenpflegerin nach
neunte nıcht mehr durch eintachen Abdruck, sondern 1L1Ur durch Heythuizen nd wirkte dort mehrere Jahre lang ın der Stille
gründlıche Neubearbeıtung erreichen. nd Verborgenheıt. Bald gesellten sıch einıge Gefährtinnen ZU

»Stutz, S15 Ulrich, Universitätsprofessor, arls des Großen ihr nd 1836 wurde das eigentlıche Gründungsjahr der DHEeCUCL

divisio VO Bistum und Graischait hur |5.-A u der Kongregation, dıe SIC allmählich welıter ausdehnte. Vorliegendes
Werk schildert 1m Teıle S 7—00) dıe Anfänge des UOrdensFestschrift Z Professor DIr. Zeumers 60 Geburtstage]. Weimar,

An- un das Leben der Stifterin Aug 5 1 Teıle dıeHerm. Böhlaus Nach!.; 1909 (S4 8°) M AB Entwicklung der NeUECN Stiftung (& 91—184) un: bıetet zuletztknuü tend aln dıe für dıe Geschichte der fränkıschen Kırchen- nd
Gra schaftsverfassung und den ehemalıgen Besitz aml fränkıschem ein1ge Notizen ber dıe Geschichte der Filialen iın Holland un:
Kirchen- nd Krongut in ätien höchst bedeutsamen VO Bischof Deutschland SOW1€e der Nıederlassungen 1n Indıen, auf Java, Flores
Viktor VO hur AlL. Kaiıser Ludwig en Frommen gerichteten USW,, 11} Brasılıen, Nordameriıka nd Deutsch-Südwestafrika

S 186—424) Lemmens, der das Orwort geschrıeben hat,1er Klageschriften SOWIE unfier Hinweils auf das infolge der 1st auch ALl der Abfassung des Buches stark beteiligt. Dasselbebıischöflichen Beschwerden VO den Könıgsboten aufgenommene biıetet eınen reichen Beıitrag ZUE Ordensgeschichte des Jahrh.Urbar des Reichsgutes ın Rätien erortert der Bonner Kırchen- und WIr| en zahlreichen Freunden des Ordens und den ehe-rechtslehrer nd Rechtshistoriker mıt umfassender Quellen- nd
Literaturkenntnis zum erstenmal eingehend nd allseıtig die recht- maligen Schülerinnen und Pfieglingen der Schwestern iıne höchst
lıche Bedeutung der [0)8| arl dem Großen vollzogenen Churer willkommene abe se1in.
AIViSLO inter ePLISCOPALUM et comıtatum der Abtrennung der »Clericus Rhenanus, Der Karl Borromäus un das
weltlichen Gewalt VO der geistlichen 1m Churer Bıstum nd Rundschreıiben Pius 26 Maı I9I10 Zur Aufklärung des
der Ausscheidung des schen Kronguts AUuSs der bisherigen Ge- katholischen Volkes. Maınz, Kırchheim &O:, I9I10 (88 8°).«
meinschaft VO Kırchen- un Fiskalgut. Durch jene Aivisio hatte Die VOTL 60 Jahren erschıenene Bıographie des h Karl, dıe
dıe Machtstellung un: das Kirchenregiment der Churer Bischöfe arl Jentsch als 1m allgemeinen zuverlässig bezeichnet hat, wiırd
insofern eiıne sehr empfindlıche Schmälerung erfahren, als den- 1er inıt einıgen einleitenden W orten wıieder abgedruckt. Das
selben kigentum, Nutzung Uun! entscheidende Mitwirkung bel der Schriftchen 1st ZUT Massenverbreiıtung bestimmt und geeıgnet.
Besetzung einer großen Anzahl früher bischöflicher Kırchen nd

Die Studıe liefert einenKlöster fortan dauernd VÄ W : »Grüner, Franz Joseph, Ord Capı; Seelenfriede. AN-weıteren wertvollen Beıtrag /ADBE Geschichte der fränkıschen Reichs- leıtung ZULr Lösung Gewissenszweifeln. Auflage,nd Kırchenverfassung nd des gEesamitECN fränkischen Eigen- Geb 2,«kirchenrechts. U> München, Pfeiffer, IQ9I10 (VI, I59 18°)
kın sehr rauchbares Büchlein ; rSt ber dıe Skrupeln 1m all-

Die In Nr Sp 307 (25 Junı 1910 besprochene Ab- gemeınen, deren Erkennen un Heilen, sodann ber besondere,
handlung VO Merkt ber » Die Wundmale des heiligen Franzıs- namentlich Beichtskrupeln, alles urz und verständlich dargestellt
kus« wiıird 1im Archivum Franciscanum Historicum FL, 55 393 und ohl geejgnet, den Seelentfrieden erwerben und darın Ä
er gründlicher Benutzung der Quellen VO Michael ihl befestigen. Kräftige und inhaltsreiche Mel1-, Beicht- und Kom-
ın seinem Artıkel »De stigmatıbus Francisci« abgewilesen. muniongebete, nebst der Herz- Jesu- und der Lauretanischen Litane1
Wohl 1st die Wiıderlegung der irrmgen Aufstellungen scharf ; Nan miıt einer Anleitung einem gottgefälligen Leben bılden en
versteht aber., daßl eın erprobter enner der alten Nachrichten Anhang des empfehlenswerten Werkchens. Sch
ber dıe Geschichte selnes Ordensstifters unwillig wliıd, wenn

sıeht, wıe Junge Doktoranden nıt denselben umspringen und Für Priester und Kleriker hat der Herdersche Verlag in
sıe gewaltsam verkehren, aus ıhnen herauslesen, W heute 1ın Freiburg Br. eın außerordentlich praktisches un gediegenes
manchen Kreisen gefällt, das aber verdunkeln suchen, W as Gebetbüchlein herausgegeben, das ach wenıgen onaten schon

VO aufgelegt werden mußte : »Clericus devotus. Ora-dem Heiligen seılt Jahrhunderten ZUr Ehre gereıichte, t1ones, meditationes et lectiones Sacrae Accedıiıt
»Gruber, Matthıas, d W underbares en des Rituali Romano.« Die CUu«c Auflage 1sSt beträchtlich vermehrt

Besonders für en Gebrauch aufstanıslaus ostka, Nach authentischen Dokumenten
bearbeitet.

S72 24° geb 2,40)
Auflage, Miıt einem Stahlstich. Freiburg 1: Br., eısen erscheınt das dünne, handliıche und doch aıt großen,

Herder, I9I0 ’ 176 16° Il eb 1,60.« Diese kräftigen Iypen hergestellte Büchlein sehr empfehlenswert, da
Bıographie des h Stanislaus schließt sıch hauptsächlich ALl die außer einer reichen Auswahl (sebeten VOT und nach der
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Messe, Morgen- und Abendgebeten, Gebeten bel der Besuchung Kyle, G., Kecent testimony of archaeology he Scriptures
des heiligsten Sakraments USW. auch 650 kurze Betrachtungen (Bıblıoth IOIO July, 73—390)
enthält, Iso für alle Andachtsübungen des Klerikers dıe geeignete De Bruyne, Da Notes bıblıques : Alere., Genapura (Rev
Hilfe bietet. Bened I910, 4., 498 — 500)

Youngman, Manuscripts of the Vulgate ın the BritishSpezıell für die Vorbereıtung des Priesters auf dıe Messe Museum (Amer. Journ, of Theol I910, A 608—627).un dıe Danksagung bestimmt 1sSt eın anderes lateinisches Gebet-
buch desselben Verlages: »ACccessus ad altare et TECESSUS, PODEe, Ha TIhe orig1ın of the Douay Bıible (Dublin Rev I9I10
SsCu Preces nNie ei DOST celebratiıonem IN1S5S2€e«, Dieses ın fünf- July, 97—118)
LE, verbesserter und vermehrter Auflage vorliegende Büchlein Mes 198 C G Outlines of bıble knowledge. Freıibur Herder;

IOIO (AlL, 298 11. F Abbild Karten 238 5191 E M 1,20, geb 470) enthält den Acceß) ederblom, N Vom übernatürl. Ursprung kanonischer Bücherund Recel} Au em römiıschen Mıssale Uun! 1st außerdem mM 1t (Relig. Geisteskultur 1910, 55 2 —z$Gebeten, Lıtanelen nd Hymnen reich ausgestatiel.
Personalı:en.

kerdmans, Bıjzondere openbarıng (Iheol. I1ıdschr.
Der Prof. der alttest. Kxegese In der I19I10O, ) > 377—396).

kath.-theol Fakultät der Univ. Straßburg Dr Michael Faul- Exegese (Ebd 4, bl 289—304)
er wurde ZUuU Bischof der lÖzese Speyer ernannt. Es Wildeboer, Jets UXCOCSC (Ebd s 437—242)
wurden ferner der Prot. des Kırchenrechts ın der Weir, Ha OoOme fresh Bıble parallels (Expositor I9I1I0 July,
kath.-theol Fakultät der Univ. Breslau Dr. Franz Irıebs ZUI1 O1 —00):

Prof. daselbst ; der Privatdozent IIr Franz Bliemetz- Burnev, R Four and Seven Divıne 'Titles (Journ otf
rieder In der theol. Fakultät der Univ (Gsraz U Prof. I heol Stud. 1910 &E: 1 18—120).
für Kirchengeschichte daselbst ; der Privatdozent Dr SDaCcH LOrtSch. 5 Histoire de Ia Bıble C171 France, SU1VIE de fragments
In der theol Fakultät der Univ. Innsbruck ZU1I1 Prof. für relatıts l’histoire generale de Ia Bıble A d’un ADECICU SUT

Fundamentaltheologıe daselbst ; der geistliche Oberlehrer IIr Franz le colportage bıblıque en France SA CM Indo-Chine KK
Rozynskı A Prof. der alt- un! neutest Bıbelwissenschafit ATl 65 iıllustr. Parıis, S50C. biblique Dr1t., I9IO (AAL, 593 83°)
Priesterseminar Pelplin, Es habılıtıerten sıch als Privat- Fr 7350
dozenten der geistliche Oberlehrer 1E Wılhelm Vrede ın der Kautzsch, E& Die Schrift des Alten Test,, übers. hrsg.
theol. Fakultät der Univ. Münster für NeEeEUTESL. Bıbelwıssenschalit ; S09 völlig neugearb. Aufl Hosea-— Chronik. Beilagen.Stifttsvikar Dr Franz Kggersdorfer 1n der theol. Fakultät J1 übingen, Mohr, I9I10 629 Lex 8°
der Univ. München für Moraltheologie ; Dr Ludwıg Lercher Greßmann, M:, Die alteste Geschichtsschreibung Prophetie
ıIn der theol Fakultät der Univ. Innsbruck für Philosophie und sraels (von Samue!l bıs Amos Er Hosea), übers:, erklärt 55

spekulatıve Theologie ; Dr. Dorfmann ın der eo Fakultät Erläut. versehen. |Die Schriften des 1 } Öttin-
SCN, Vandenhoeck R LOIO (XAVIIL 388 Lex 8°)der Univ. Wıen für Pastoralthe@ogie. Flunk, M., Expositio ın Genesim Prolegomena. Ueniponte,
Rauch, I9I10 (106 83 1,05.Bucher und Zn riftenschat Wignet; M’ „Priests and levites““ the ourth chapters of
Wellhausen’s prolegomena (Bıbl. SACTAa 1910 July, 486-539)Biblische Theologie. KÖön1g: E he signiıficance of the Patriarchs ın the hıstory ofBlackmann, M., Oome Mıddle Kıngdom Relig10us Texts relig10n (Expositor I9I0 SI 93 — 207)(Z agypt Sprache Alt. 47 > I910, 1/2, 116--132).

Gardıner, Ä S he omb of Amenemhbhet, High-Priest of Naville, E he Egyptian Nan of Joseph (Proceed. of the
Amon (Ebd. 99

S0C of Bibl rch I9I1IO, S) 03—210)
Diels, H< Orientalische Fabeln 1n griech. (‚ewande (unterSethe, K ÖOsıiris dıe Zeder on Byblos (Ebd 71—73). Heranzıehung VO Buch T obiıt KRichter 9, 6 IL KönTOYV, H., Panbabylonianism (Harvard Iheol Rev I9I10 Jan 14, 9) (Intern. Wochenschr. I910, 3 > 993—1002).— 584) Mechineau, D Gili autorı 11 della COmposizıone de1lSiab y D Sünde Sündenstrafe SOWI1E deren achlaß im alten Salmi (Civ Catt. 1910 Ofift I5 162—181I ; 110  Z IBabylonıien-Assyrıen (Bıbl I9I10, I> 236-247 47 39-350)

KOeverden, Val)l, De Godsdienst der Assyrl&rs Babylo- 398—409).
EHNNET, E he Prophecy ın Is I1 E (a replynıers (Nederl. kath STteEIM MEN I9I10 253-—262). Dr. Burney) (Journ. of Iheol Stud I9I1O0 C 1I4—118).Langdon, 8 Relation between anaan nd Babylonia ın the TKRackerays S )’A New Name*‘ (not „Another Name*‘) :Hammurabi epoch (Expositor 1910 Aug., D 28:-—147) I8 BV I5 (Ebd 12—114)(ook, St. Ass Notes the old Canaanıte religi0n HMoonacker, S NS Questions de crıt1que lıtteraıre eit d’exegeseL11 —127).

Jaussen, A 6&r Savıgnac; R Nouvelle inscription mıneenne touchant les chap. d’Isaie (Rev bibl I9I0, 4, 55 2573):
d’El- Ela Dedan (Rev bibl. 19I10, 4, SE ea s

BADBUrd: K Introductio hıstor1co-critica in SAaCcCrOsSs Lest. ro

Esztergom (Wien, Mayer C:} I9I0 (XVI, 404 2Aht, A! Psammetich I1 1n Palästina in Elephantine (Z Karten ST 83°) Gebalttest. Wiıss. I9I10, 4, 288—297). Cremer; E Biblisch-theaol. W örterbuch der (Gräzität.Lods, A Les Decouvertes d’Elephantine ei ’Ancıen J esta- I völlig durchgearb. vielfach veränd. Aufl., hrsgMontbelıard, S0OcC ANONYMIE d’impr., IOI0 0 8°) Kögel. (In Lfgn.) Lfg Gotha, Perthes, [9II (AA,Gunkel, E, Die Religionsgeschichte u. die alttest. Wissenschatt.
|Aus: „Protokoll Weltkongr. freies Christent. relig. LE Lex 8°) M
FortsCOr Berlin-Schöneberg, Protest. Schriftenvertrieb,

De Bruyne, D Quelques OCcCuments POUTL l’histoire
du afrıcaın des kEvangiles (fin) (Rev. Bened [9I10, 4,I9I0 (14 ST 8°) 0,5 433 —447)König, B Hebräisches ß  e aramäısches Wörterbuch zum A. est Bultmann, R! Der Stil der Paulinischen Predigt dıie kynisch-Einschaltung Analyse aller schwer erkennbaren Formen, stoische Diatrıbe. Göttingen, Vandenhoeck Rı; I910Deutung der kıgennamen SsSOoOw1e der IMN assSOreft. Randbemer- (110 ST 8°) 3,40kungen einem deutsch-hebräischen Wortregister. Leipzig, kıne CIP”UÜL ınter-Dieterich, I9I10 (A, 665 r 83° | R Kırberg, Ps; Die Toleranz der Korinther.
pretum (2 Kor AlL, 4) 1LECU erki Bonn, Schergens, I9I10Smith; s (Old Testament_ [deals Journ of Bibl 1A7 1OIO, (I5 SL: 8°) 0,30.1, 1 —— 20). Grosheide, w7 Ef. 4, Katepn ELG Ta XAT@WTEOC (HEON)Montgomery, ÄS Ihe Dedication feast ın the (JIld est INS VNS (T’heol Studıen LOIO, 3’ 201—1202)(Ebd 29—40 ilbert; Ha Ihe Greek Element ın the Epistle thePrince, D3 he Hammurabı (Ebd Z Hebrews mer Journ. of 1 heol 19I10, 4, 47 8 YnSchmidt, N., Kadesh Barnea (ıllustrated). Alexandrıum

(ıllustrated) (Ebd 61—83) Selwyn, G On WNAADOLUEVO ın Heb AIl LÖ (Journ of 1Iheaol.
Stud I9I10 GL RE SonneCobb, Ha Note OIl hebrew conception of the Universe DaeChselT. Kulturgeschichtliche Streifzüge durch dıe(Ebd. 242  AT C Paulinischen Schriftten. Dresden, Ungelenk, I910 (S5
8°) O, G

Für dıe Bücher- nd Zeitschrittenschau wirken miıt Herr Mead, Chr. M., Paul OIl the Resurrection of Christ (Bibl
Kaplan Dr. Schuler-Berlin nd Herr Dr W eber-Münster. I9IO July, 391—414).
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CHhT1ISt, K Münsterische Bruchstücke einer nıederdeutschen Hauck; A Deutschl.änd u die päpstl. Weltherrschaft. Progr.)
Apokalypse YA dtsch. Altertum I9T10, 45 S 269—276). Leıipzig, Edelmann, I9I10 (S1 Lex 8°) 1,50.

ustavs, A., Ausgrabungen 1m Lande ell Ta annek (Ev SCHLOLtEr, G Das Deutschordenshaus ın Nürnberg (1209-1500).
K IQ9I10, 52, 628—631 ; 530 647 —650) Festg. rauert SCW Freiburg, Herder, I9I10 (> 6 6-69).

Wiıtzel, T Zur NCUECTCN Palästinaforschung ast. bonus I9I0 Waiter Franz Assısı die Nachahmung Christi.
OUkt., SE E Nov., 86—095). | Bıbl. Zeıt- Streitfr. VE 5 ] Gr. Lichterfelde, Runge, I9I10

(44 8°) 0,50.Vincent; Hs L’Eglise de l’Eleona. Une epltaphe de la ne-
cropole Ju1ve de Halta, Un hypogee hellenistique (32za. Kleinschmidt, B., Die künstlerische Kanonisatıon des h Vaters

Le pillage des tombes aNS I1a vallee du Jourdaın. Franzıscus. (Zugleich eın Beıtrag ältesten Künstlerge-
Une nouvelle estampille Judeo-arameenne (Rev bıbl I910, schichte des Franziskanerordens) (Arch Francıisc. I9I10O, 4,
4, ya A 615—626).

Abe FrZ Exploration de 1a vallee du Jourdam (Ebd Aa 67 Bıhl, M., Quo 411110 Capıtulum Generale Metis cele-
Dunkel, A Das rab der hh Joachim Anna (Theol. bratum Siıt (1255) (Ebd. 601—615).

19I10, 9Y 761). BegueET; Br Necrologe des Freres i1neurs d’Auxerre fin) (Ebd
Pa LO —332 530 — 550 716 —739).GEIyA E& DeJours eit habıtats dıivıns d’apres les Apocryphes de

’Anc est. (Rev. philos. E theol I9I10, 4.y 694-723).Be-
Roure, E“ Claire d’Assise (Etudes 124, I19I10, 297 —316).

Marmorsteıin, A Religionsgesch. Studıen, Fıerens. A! De geschiedkundige OOTrSPTONS Va  — den aflaat vVvan

zeichnungen Christen Gnostiker 1m T1 almud Mıdras. Portiuncula, Cn aanhangsel de wereldbrieven an

Skotschau, Selbstver]., I9I1O (83 OT 8° . Francıscus. Gent, Siffer, I9I0 (250 83°)
Dyserinck, F De Spreuken der vaderen (Pırke Aböth), U1t het Cavanna, N., Umbriıa francıscana illustrata. Perugı1a, Uni0one

hebr. vertaald. Gravenhage, Nijhoff, I9IO 97 bl COOP., I9IO (AVI, 416 160 COI 127 ıllustr.).
8°) FL I, Maldıdiıer, D Übertin de Casale Gr les Spirituels (Rev Aug

I910 OCT.; 4162—46Bıllauer, A& Grundzüge des babyl.-talmud. Eherechts. Berlın,
Heymann, I9I0 (II, 78 SL:} 6:3 Franke; K Die Mystik des Mittelalters ın iıhrer Bedeutung für

Schmitz, O; DDie Opferanschauung des späateren Judentums W die deutsche Kulturgeschichte (Intern. Wochenschr. T9I10O, $
die Upferaussagen des est Kıne Untersuchung iıhres 1149—1168).
geschichtl. Verhältnisses. Tübingen, ohr, I9IO (AIL 324 Mandonnet, P’ Des crits authentiques de Ihomas d’Aquın.

8°) 9,60. Toulouse, Impr. Privat, I9O10 (144 8°)
Belmont, 5 L’infinı d’apres Duns cot (Etudes Francisc. IOIO

Juln, 614—630)Historische 1 heologıe. Duhem, Sur les Meterologicorum lıbrı faussement attrı-
Griäll, ] Lao-tszes Buch VOILNT: höchsten W esen höchsten

Gut (Tao-t&-king). Aus em Chines. übers. u erläutert.
bues Jean Duns Scot (Arch Francısc. I9T1O, 4) 626-633).

[AUuU
4,5 0

Marıa Caecılıa (Abtissın), Das Gotteshaus Ä E
Tübingen, Mohr, I9I0 GAJK 208 200 8° SE Katharına ın Obereschenbach (beı Luzern) 1285—1910Gilbert, O E} Spekulation Volksglaube 1n der Jonıschen Phiılo- (CGisterc.-Chronik I9IO Jan rl IA Febr.; A0
sophiıe (Arch. Religionswiss. AUIL, 19I1O0, 06—332). März, April, 108—124;; Mai, E aFabiıi, P Seneque SE Neron (Journ. 5avants LO1O Juin, Junı, 168 —183 ; Juli, 207—219; Aug., 235—251)260—271). Iraber, F |die Herkunft der selıg YENaANNILEN Dominikanerin

Bernard, B he des of Solomon (Journ of Theol. Stud Margareta ner I351) Donauwörth, Hıstor. Verein,
I9I10 Ost.; ] - gmnimn I9I10 41 Lex. 8°)Hague; Y The Eschatology of the Apocryphal Scriptures E Villerabel, de, Le Bıenh Charles de Blois, duc de Bre-
(Ebd 5$7—099). 123 (1319—1364). Rennes, Bahon-Rault (67 16°)

ameS; K New ext of the Apocalypse of DPeter (Ebd Vıdal, M’ Un ascete de Sang  te) royal : Philippe de Majorque36—955). (Rev « 1st I9I0 OCL., 361—403Nau, F La version syrı1aque de 1a V1S10N de Theophiıle SUTr le HÖös n I Dantes Brief alil die iıtalıenıschen Kardıinäle. [Festg.sEeJouUr de la Vierge Egypte (Rev de L’Orient chret. I9IO, Tauert geW.|]. Freiburg, Herder, IO1O (S 70—90).
2Z, 125—132). Hoffmann, K Die Haltung des FErzbist. Köln In den kiırchen-

Dıb, P Deux discours de Cyriaque, eveque de Behnesä, SUr la politischen Kämpfen Ludwigs des Bayern. Bonn, Hansteın,
fuıte Eg (Ebd 157—161). I9IO 1 04. 8°)Sahaghıan, ’  P der, Un fragment OTEC d’Hıstoire ecclesiastiıque
de l’Armenie (Byz. 1910, L/2 S a

Schwalm, {A Des Heınr. Bucglant Formelbuch. An dıie päpstl.
Tole D  (Irish JI heol. Quart.

Kurie ın Avıgnon gerichtete Suppliken aus$s der Hältfte des
JTurner; W,, Was John the Scot Jahrh, Hamburg, Gräfe, I9I10 188 Ka Taf.

I9I10 &. 391—402 Lex. OGäabrolh; F Le millenaıre de Cluny (Etudes 124, I1910, 44I JacOob, K 9 Studien ub Papst Benedikt ALl Berlin, Trenkel,—1465 I9I10 (V, 165 8°)Rubat du Meraıl, P L’abbaye de Cluny (Rev., hıst. Wutke, K Zur Geschichte des Herzogs Konrad I  9 Senior
I910 OQeL; 440-—-4067 Ols, Bısch Breslau. Bewerbung 11 den Bischofsstuhl VON

Morın, Gi; Un theologıen ignore du Xle siecle, l’eEveque-martyr Ermland 1, TÜ A Ver Gesch. Schlesiens 4.4, I9I10,Gerard de Csanäd, (Rev Bened. I9I0, 4, 516-521).
Müller, GE Der Aarınus (Abt Aulps, Bisch Sitten, 248 —252)

161—165 ; Julı, Petrides, S’ Les OeCUuUVTIEeSs de Jean Eugenikos (Echos d’Orient
150 (Cisterc.-Chronik I9I10 Junı, I9I0 IMars, UE ga 3 SCDL, 276—282).
1L03-—=202:; Aug., 225—232 Decisier, i L’apologetique de Savonarole (Etudes 124, I9I10,Schreıber, G, Kurie Kloster 1 Jahrh. |Kirchen- 483 -——50rechtl. Abh Stuttgart, Enke, I9I10 (VI, 463 046 8°) S5Smith, P Luther nd Henry (Engl 1St. Rev I9IO Da16 656—669)Schulte, E Zu den Breslauer Bischofskatalogen (Z Ver.

Gesch Schlesiens 44, I9I10, 207—234). Müller, K., Kırche, Gemeinde weltl Obrigkeıit nach Luther

Lea,; H Ca Histoire de l’Inquisition Al age Iraduction (Christl Welt I9I10, 2 SI10—9516; 23, S29—5$40),
Holl, K Die Rechtfertigungslehre 1n Luthers Vorlesung berde Reinach. I1 L’Inquisition dans les divers Pay>S de la

chretiente. den Römerbrief mı1t besonderer Rücksicht auf die Frage derNouv. ed Paris, Picard, I9IO (AIX, 682 Heilsgewißheit (Zeitschr. Theol. Kırche I9I10, 4, 245-291)18°) F'r KitsS’Cchl; B Der doppelte Rechtfertigungsbegriff in der Apolo-Lindner, Pirmin, Proteßbücher süddeutscher Benediktiner-
Abteıjen. I Profeßbuch der Benediktiner-Abte1i Zwuiefalten. gıe der Augsb. Konfession (Ebd 292 — 338).
Kempten, Kösel, 1910 (AIV, I1I4 I11, Taf. Lex 8°) KRoth: F’ Zur Verhaftung u, dem Prozel) des Dr. Rotal

Kager; egesten der ın den Pfarrarchiven der Stadt Iner auf- Alfonso Diaz (27 März b1S 7 April 1546) (Arch Reftf-
ewahrten Urkunden. | Trierisches Archıv X] Trier, Lintz, Gesch I9I10, 4, 413—438
I9I10 (VIIL, 224 S, 8°) Friedensbur W., Eın Verwendungsschreiben für Altonso

Pachalı, H., Noch einmal 1e Jahreszahl der En Synode SCHCNM Dıaz (Ebd 39/40)
Soterichos Panteugenos (Byz I9I10, 1/2, 46—58). Bossert, en Judaeus Dulcius (Ebd, 440)
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Becker, Hs Reformationsgeschichte der taı Zerbst (Mitt. Hubert; S Le princıpe indivıduation de la substance PO-
Anhalt. Gesch Alt En En IOI1O, 241—460 relle (Rev Aug. 1LOI10 OCt 401—426).

Bavınk, H, T’he reformed churches In the Netherlands (Prince- KwW.A0O0: K, Das Wesen der Weltseele 1m |.ıchte der exakten
Philosophie. Dresden, Lincke, I9I0O IL, 69 Abbildton Theol Rev., I9I0 July, 433-—460).

Souvenirs 80)S5Savine; A La Chasse AT lutheriens des Pays-Bas. 5
de Francısco de Enzinas. Iustr. documentaıres. Parıs, FTankKe ber dıie Entwicklung der Dınge. Kıne Evo-
Louis-Michaud, I9IO (192 16°) Hr 1,50. lutionspsychologıie. Berlin, Hofmann, 1011 (92 8°)

Dutilleuk ] P Convertis 1 (1598-—1660). Etude de 2,S
Psychologie_relıgıeuse (Etudes 124, I9OIO, 3175345 07-530) Schliei1ch, E Von der Seele ESSays. Berlın, Fischer, I9IO

Sippel, CM  ‚9 ber den Ursprung des Quäkertums (Christl. Welt (334 OS
I910, IO ZE; 434— 441 459—465. 482 —469) Fischer, L) Systematische Anleitung ZUL Wiıllens- und

Petitot; HX Pascal. de mourIir, SS@ESt-1] retracte » (Rev Charakterbildung. Berlin, Paetel, I910 (209 O
philos, et theol 1910, 4, 23—730) R C KE: Der Wert das. Schicksal der Persönlichkeit 1im menschl.

Berlıere, D Un projet  - de Congregation liegeolse de Ll’Ordre gÖttl. Urteil (Ev K IOIO, 27 -—29,;, 325 —529 545
de Benoit (1677—1690) (Rev Bene I9I0, 4, 480-498). RSa pf 566-—570).

Ürbain; ®  „ er Eevesque, Correspondance de Bossuet. Frıscheisen-Köhler, M., Weltanschauung. Philosophie
Nouv. edit., augmentee de ettres inedıiıtes. (1684-1688). Religion In Darstellungen Dilthey, Groethuysen dAe

Parıs, Hachette, IOIO (582 8°) Er ) Berlin, Keıichl, 1011 454 Lex. 8°)
BeCckschäfer., Beıträge ZUr Gesch des Osnabrücker Weıihbisch. Hoerner, Wissenschatt Weltanschauung. Rıga, Jonck

V Gruben. Usnabrück, Schöningh, IOIO (83 8°) Poliewsky, ILOIO (67 SE 3°) 1,5
Groos, K Der Wert der WeltIarn adinrovioc- Ks0auEVUG, A, Naoı Xal WHWOVOOTNOLO, ESEWXANOLA Bemerkungen ZU1I11 „Pragma-

XL UOVUOOLA. EV Z OTED (Byz. 1910, D 91—96) t1ismus“®‘ (Intern. Wochenschr. 19IO, 335 1087 —1098).
EerYy; I Die Pfarreien des ehemaligen Landkapıtels Markols- Macıntosh, G Can Pragmatism furnish philosophical

heim des Kantons Holzweier (Straßb Diözesanbl. I9IO, DAasıs for theology ” (Harward Rev 1910 Jan.; 25-135)
0, 424—432) McGiitfert, CS Modernism and Catholicism (Ebd 24-46

SCHÖLZ. H S Schleiermachers kurze Darstellung des theol StuU- Bornhausen, K Wiıder den Neofriesianismus ıIn der I heologie
diıums. Kritische AUSg£,, Eınleitung, Register. Leıipzig, Del- (Z Theol U, I9I10, X , 41—405)
chert, I190I0 CAÄXAKTA, 134 AF 83°) 2, Regnault, P La (Gsenese des miıracles. RatıIS: Giard et Briere,

Maısonneuve, E L’oeuvre de Jacques Balmes (Bull de 141 I9IO (327 83°) Fr
eccl I9OI1O, Ö, 362—382) Stange, E: Moderne Probleme des christl. Glaubens. Leipzig,

h ch C1ik k1, Anton Theiner, eın Vorläufer des heutigen Deichert, I9IO CL 237 8°) 3,00
Modernismus. Würzburg, Memminger, I9I1I0 (AIL, 196 Stewart, W.,, Ihe place of rewards ın the teaching of
89) Christ (Expositor I9OI1I0 Aug., OTE Sept;; 224-241)

Allıson, WoH, Was Newman Modernist ? (Amer, Journ. of LOttenE, Instiıtutiones theologiae dogmatıcae speclalis. Nova
Theol I9I0, 4, $5$2—5672) edit. revısa GT 1888 De sacramenti1s ei de altera

Kookey, %, Newman the Criterion of Certitude (Ebd 1ıta. Romae, Pustet, 1910 (724 8°)
444—454) Van der MersSch; I Iractatus de divina gratia. Brugıs,

Schwager, Arnold Janssen, Stifter TESTEL General der Beyaert, I9I0 (AVI 4058 82 F'
Steyler Missionsgesellschaft, | Frankf. zeıt Busnelli,; G., La natura de1 S5acramenti secondo ı teosofi (Giv
Hamm , Breer T  9 19010 (52 OÖ Brosch. 30, 1/2]

(TT 1910 OTL 15 , 146—162).
Systematische Theolog1e Boule, E Une application de la 101 SUr les accıdents du Lra-

aıl (Nouv. TCV theol. I9IO, 9/10, 14=—534)Mınvılelle, Mn Nos mercredis religieux les premiers cha-
pitres de l’apologetique causerles. Pau, IMpr. Lescher- Praktische Theologıe.
Montoue, I9IO (1 539 8°) Airıchner,; S Compendium 1Ur1Ss eccles1iastıcı. E Al,; ret. Pe7

KOCcH, Wecker, Religiös-wissensch. Vorträge kath emend. C Friedle. Brixen, Weger, IOIO 1V 970Akademiker. Reihe Katholizismus Christentum., Rotten- ST 8°) M
burg, Bader, I19I0 LV ö7 8°) Z Boudinhon, A Bıens d’eglise el peines CanonN1ques n (Canon.Mathies, de (Ansgar Albing), Wır Katholiken dıie GOLN: I9I0 SCPDL.-OCT,, yIig— S20
andern. Apolog. Randglossen ZU3r Borromäus-Enzyklıka-Ent- Rogge, Ba Der Werdegang der preuß. Kırchenverfassung
rüstung. Freiburg, Herder, IOIO (121 83°) 1,30. (Deutsch-Evangelisch I9IO, Ö, 473—488),ft N, Gemeinsame Weltanschauung, Ultramontanismus, Pro- Ober, e Dıie Rezeption der kanon. Zivilprozeßformen des
testantısmus. Vortrag. Halle, erl Bundes, 19I0 Schriftlichkeitsprinzips 1 gelstl. Gericht Straßburg (Arch(19 8°) 0,25 kath Kırchenr. I9I10, 4, 5s99—652).Fıscher, M., s Fr. 5CH16e168, Fünfter Weltkongrelß) freies Tourneau, Das preuß. Gesetz betr. das Diensteinkommen der
Christentum relig. Fortschritt. Protokoll der Verhandlungen. kath. Pfarrer VO 26 Maı 1909 (Ebd [= Zn öÖ7—120

Berlin-Schöneberg, Protest. Schriftenvertrieb, IOIO 276—3 464—9502. 65 3——682).
349 S 8°) M 750 HEe1HeT:; F Clerictı suspeckt Prozeßverfahren diıeselben

Melzer.: B Der BeweIls das 4sein Gottes seine Persön- (Ebd. 4’ 697-—699lichkeit. Neısse, Graveur, 1910 (65 8°) 1,60. Urteile „n notorio“ (Ebd 700/1)Roland-Gosselin, D: La Revolution Cartesienne (Rev Linneborn, d Entfernung eines Pfarrers AUuUS$S dem mte auf
philos. Gr theol. I9OIO, 4’} 678—694): dem Verwaltungswege (L:heol: Gl I9IO, 9, 32—747)COoitfev, P Philosophy and Sectarianısm In Belfast University Sydow, E‚ Kirchenrecht. » Miıt bes Berücksicht. der In der

(Irish Theol Quart. IOIO IC 454—474) « Landeskirche Preußens geltenden Bestimmungen.Reinke, T Monismus, Monisterei Monistenbund (Geistes- Gütersloh, Bertelsmann, I9IO (38 0 1,50,kail Gegenwart 19I0, I 383—  86)BLa
Besson, IS Presentation des indulgences e pouvoir du Saıint

Die christl. Kırche as moderne Heidentum (Ebd Office (Nouv LEV. theol I9IO, 9/10, 40—93548)365—383). 31e52; P Deutsches Kırchensteuerrecht. Grundzüge Grund-
Donat, IS Summa philosophiae christianae, Innsbruck, Rauch, satze des In en deutschen Staaten dıe V Landes-

I9I10O., Logica. 149 8°) 1365 IL Onto- kırchen dıe kath Kırche gültigen kırchl, Steuerrechts.
logla. (VII, 183 S M 162 Psychologıa. |Kirchenrechtl. Abhandl 69—71]. Stuttgart, Enke, I9I0288 Abbild.). M 2,25- (XAVI, 630 5 SE 8°)Hıldebrand,; e Gedanken ber Gott, dıe Welt das Ich Schne:der: ber das kherecht (Past bonus I9IO Nov.,Ein Vermüächtnis. Jena, Diederichs, I9I10 (469 8°) 96 — 102),Schüli, M., Der Materialismus (Schweiz., Theol I191O, $521—143)

S Haııb; P Die neUESTIEN Bestimmungen auf dem Gebiet des
kath Eherechts. Regensburg, GCoppenrath, I91I1I GEGCotlareciuc, N., Das Problem der ımmaterıellen, gelstigenSeelensubstanz. ST 8°) 0,60.

|Stud Phıilos. Relig 6 Paderborn, ulen; E (Civisme ei
Schöningh, I9IO (Al, 266 65 (64 16°)

CGatholicisme. Parıs, Bloud, I9II
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Reich, E Religion Seelsorge als Faktoren der innern Kultur
Bde |V1 vell, Ga Die ntervallbuchstaben des Hermannus Contractus

allgem. Wohltfahrt. Wittenberg, Ziemsen, L9OI0 (Ebd 73 —03(AEVIE, AT AAIL, 334 4R 83°) 25 Marquand, A Strzygowski and hıs theory of early christian
Kıng, L: JIhe Rellg10us Significance of the Psycho-Iherapeutic Agı (Harvard Theol Rev. I9IO July, 57—3065)Movement (Amer. Journ of I heol [9I1O, 4, Za Gauckler, P, Nouvelles decouvertes dans le sanctuaire syrıen

ELG D Die kirchl. Notstände Keformbestrebungen In du Janicule (Acad des Inscript. Sr Belles-Lettres, ComptesRußland (Deutsch-Evangelisch I9I0O, Ö, 45 —0602) rend. 1910 Juull., 78—408)Wurm, A ‘9 Die heutige Krı1sıis der Kırche im Abendlande (Hist.-polıt. 146, I9I10, / 5 12—9518).
Johann GeEOTE: Herzog Sachsen, Zur Ikonographie des h

Spyrid (Byz I I19I10, I2 107—110).KOöS2, E: {1 modernısmo letterarıo0 (Civ Cal I9IO OL 15 Mıllet, G 9 L’Octateuque Byzantın, d’apres Ne publication de
129—146). I’Institut de Gonstantinople (Rev rch. I9OIO Juill.-aoüt,apron, 5 Excelencıia del sacerdoc10 VOCAaCION ste estado. 71—50ed rFevIS. Freiburg, Herder, L1LO10 (AXVIL 424. 8°) 3,60 Maxtre: E 178 cathedrale carolingıenne ei les anıcıennes CryptesBesSsSOn; 1 K E de la premiere communlon (Nouv. s theol. de Chartres (Rev de l’art chr:  et I9IO mal-Juln, 145—156).

I9IO, I 35—539). Maeterlinck, 1E Les miıseriıcordes satırıques belges (EbdWılk, K) Das päpstl. Dekret VO Dez 190) dıe seel- 73—182)
AUDerEt: M) Le portail Occıdental de Ia cathedrale de Senlissorg]. Mitarbeit ZU! Förderung der Öfteren tägl. Kom:-

mun10n (I’heol. Gl I9IO, 9! 05—721) (Ebd $7—172)
Bıerbaum, A Die 1ssion der Franziskaner In Mozambique Bıdeaux, G Les portes de l’eglıse de Saint Pıerre de Senlıs

(Past bonus I9I0 Nov., 02—108) (Ebd Ju1ll.- a0üt, 265—283).PJas:; Le predicateur ans la predication (Etudes I124, I9I0, W eishaupt, C S Marien 5 f DPeter Paul
346—361) Danzıg eın TI'yp der reduzlerten Basılıka. Danzıger Dıiss.

Votaw, W., Four Principles Underlying Religi0us Educatıon I9IO (109 S) 23 Abb 8°)
(Amer. Journ. of Iheol I19I10, 4! 589—60 O1ıd , Hz Die romanıschen Glasmalereien ın der Pfarrkirche

Seashore, E.; The Play Impulse and Attıtude 1n Relıgion St Kunibert Öln (Z christl. Kunst 19IO, T Sp 199-212).
(Ebd 05521 Wıtte, B ber 508 ‚englische Stickerejen“‘ des 15 16 Jahrh.

Noble, D: L’Etat agreable (Rev philos, eit theol. (Ebd Sp 13—220)
I9I10O, d 661—678). Fehse, Das Totentanzproblem CZ dtsch. Philol. I9I10, $

Peıtavl, SE Le Faber. 11 Les princıpes de la VIEC spırıtu- 261 -286)
elle d’apres le Faber (Rev. Aug IOIO OC 426—453). Behami’s, Hans Sebald, Holzschnitte ZUILL Test. ach der

Selor; P) Leon 111 el le Osaire 453—462). 1537 be1 Christian Egenolph ın Frankfurt erschiıenenen Ausg
Brehm Lauchert, FE Zur Geschichte des Rosenkranzes Biblicae historiae artificiosissime epnpictae, |Zwickauer Faksı-

(Katholik I9I1O, I 264—275). miıledrucke 1 } Zwickau, Ullmann, 1910 (53 8°) 3,60
ZINRT: M, Die goldenen Damstage (Theol.-prakt. Quart Vrıes, de, Mont, de, Hans Memling : Der Schreıin der

IOIO, 4, $4—770)
Marıe-Madeleıine. Hıstoire de SO culte.

h. Ursula andere Werke des Meisters 1im Johannes-Hospital
S1cC2rd; Brügge. I5 AF ın den Farben der Uriginale, (In Lfgn,).

ParS; Savaete, I9IO (344 [6°) Less vol Fr Lfg Leipzig, deemann, 1910 (6 JT af. I, BI Erklär.). 12
ch [11 C CAt;, Alt-Liturgisches (Past DONus 19 ] Nov,, 1O9-1I I) Lefevre-Pontalis, B Ia Cathedrale de Coutances.,. Caen,

ÖKutsSch; F Kın Zeuge der altchristl. Liturglie (Arch Delesques, I9I10 (33 AVEC STAaV. 8°)
Religionswiss. AIHN, 19IO, 291—305) Hourticg;, L L/’art religleux de 1a fın du age France

Morin, G., Une particularite inapercue du u nricdee de Ia (Journ. Savants I9OIO Juın, 252-260; Juuill., 302-309).
MN1ES5C romaıne eNVIrONSs de l’an (Rev. Bened. I91O, Bayet, JE Les Edifices religieux, > XVIIle eit AXO s1iecles.
4, 13—5$515) Parıs, Laurens, I910 (268 8® 64 planches OIrS texte).

EbdSandhage, A, Das alte münstersche MeßlÖßbuch (Kirchenmusik Angles, A L’Abbaye de O1SSAaC. STaV, ei plan,
I9I10, 5/6, Q (96 O2

erAschendorfschenU  ,Münster 1.WSoeben 1st erschıenen nd durch alle Buchhandlungen AA beziehen :
nach U Soeben erschıenen
derDIie Massregeln PIus den Modernismus

Enzyklika Pascendi vVom Sept 1907 1n Verbindung mit dem Reiormationsgelchichtliche
Motu proprio VO Sept IQI10 verteidigt Uun: erläutert VO Dr D  al7z
Heiner, Audıtor der Röm Rota, Apost. Protonotar 98 päpstl. Hausprälat. fudien und Texte,
88 IO Seıiten ST 80 Preis geheftet 1,5 Mark. herausgegeben VO Dr. Joseph

Im Vorworte Sagt der hochwürdigste Herr Verfasser : „Vorliegende Arbeıt Unıv.-Prof. 1ın ünster.
verfolgt einen doppelten Zweck Zunächst wollte iıch einem schon VOT rel
Jahren em eıl Vater gegebenen Versprechen endlich nachkommen, eine eft K und 16 ilian Leib, Prior
Arbeıt ber dıe Enzyklıka Pascendı:ı erscheinen lassen. Dies W ar mMır bısher VO Rebdorft. EKın Lebensbild AUS

em Zeitalter der deutschen Reformatıon.nıcht möglıch Den Hauptzweck meıner Arbeıt bıldet die Aufklärung Von Dr phıil. Joseph Deutsch. CNber bzw. dıe Beseitigung vo Mılverständnissen Uun! damıt die Beruhigung der un: 208 Seıliten. Preıs geh 5,60zeister ın Deutschland nd ÖOsterreıch, dıie durch das Dekret dept. I9I0
entstanden sınd Ich werde zeigen, da(‘ dıie einzelnen Ma(i- Haoft I Methodisch kritische

regeln des post Stuhles SCHCH den Moderniısmus durchaus gerechtfertigt sınd, eiträge ZUT Geschichte der
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etiscne G edanken und Ratschläge. 80 (VIGeschichte der Verehrung Marias 1 16 nd
u 1 14) 12  y geb In Leinw. 1,50,IO Jahrhundert. Kın Belıtrag 1 Religionswissenschaft ‚„ T’ausende Ol Kanzeln sınd unser!** Mıt der ber-und Kunstgeschichte Ol f BKeissel Mıt 228 Ab-

bıldungen. 80 N 518). I veb 1n Leinw. da[(} darın eıne wiıchtige Stütze für dıe sOzlale roß-
14,560 macht des Christentums lıegt, wendet sıch der geistvolle

Bischof Ol Rottenburg dıe durch tatenlosen Pess1-
edem, Fachmann der Late, der ALl der wundervollen 1172 1S 111 8i verursachte Verflachung 1n der Predigtauffassung.

Entfaltung der Marıenverehrung 1n Bıld, Baudenkmal, Gebet, AÄus lichtvollen, ALl Wınken und Anleitungen reichen Essays
Daut sıch in dieser Schrift ein eigentliches KompendiumLegende und Literatur Freude findet, wırd diese ebenso gründ- der anzelberedsamkeıt auf.'ıche, Anregung un Kenntnisse vermittelnde, wI1ie lıcht-

voll klare nd anschauliche Darstellung wıillkommen SeIN. Kıeder, OT K., ZUr innerkirchlichen Kris1ls des
Die vorangehende kpoche behandelt des gleichen Verfassers eutigen Protestantismus. kine Urjentierungsehr beifällig aufgenommenes Werk „.Geschichte der
Verehrung Marıas 1n Deutschlan während des ber Inoderne Evangeliumsverkündigung. Ol. 80 (AVI Uul.

Mittelalters“. Miıt 2902 Abbildungen, E 80 (AU s 678). 236) enr eb 88 Leinw. M

geb 17350
Von den Gewissenskonflikten und der Predigtnot des

modernen Protestantismus handelt dieses auf protestantischen
Zeugnissen ruhende Buch nd 1st zugleich 1n Fingerzel1g,eDD wohnn der theologıische Lıberalısmus unautfhaltsam ireıbt.er', 19r V.s4 Bıschot Rottenburg, Homıi--

E  Ül  En  M  7  €  &S  S  V  A  ©  Z  IN  SR  e  {  E
LD ELE  IDH Neuerscheinu MMI  = (T Aschendorfischen MünsterNSZCH

UnNder derr Pfilanzenwei P, Joseph Kleutgen, A
der Offenbarung Gzotties S®ein eben na sCeINe 11if@e-
EERR P  anzenleben. kine rarische Wirksamkeit, um Kugiler
1121ÖS wıssenschaftliche Naturbe- Säkulargedächtnis seiner Geburt

80
trachtung VO Baumer. (1811—10911) Ca Hertkens.

1;5 0, 1n Leinwandband Bearbeıitet und herausgegeben (0)8| M Hannkreis Hahele2,2 Kerchet,
Irrgange 1E Tugendieben. 1,50; ın Leinwandband 2,20. Fanbabylonistische Konstru  I0-

ÜDe Imitatione C'hristi KHb ne und religionsgeschichtlicheGedanken und Anregungen für wıl-
5W AUHUCTt COIT. Thoma Hemer- atsachenlige Seelen aller Stände VO  —

Steigenberger. 16° 1,80, ken Kempı1s AD 1,50,;, Nlıt Ahbbild LL 105In Leinwandband 2,4.0. ın Leinwandband miıt KRotschnitt
De ita Spirituali, Kx (Cöm- 2,30, ın Lederband Inıt old-

schniıtt 4670 Steinmetzer, r theol et phıil,, Diementarıis Hugon1s de Sancto
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